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Die Schulkonserenz.
Im  weitrren Verlaufe der Schulkon- 

frrenz wurde am Dienstag die Frage des 
gemeinsamen Unterbaues erörtert. Dabei 
wurden von verschiedenen Theilnehmern der 
Konferenz sowohl die Vorzüge dieses 
System», als die Bedenken, welche einer 
Verallgemeinerung desselben, sei es über» 
Haupt oder wenigstens zur Zeit entgegen­
stehen, eingehend besprochen. Zugleich 
fanden die in A lton« und Frankfurt am 
M a in  gemachten Versuche vielfache W ür­
digung, und es bestand ziemliche Ueberein­
stimmung darüber, daß eine Fortsetzung 
und sachgemäße Erweiterung dieser Ver­
suche Förderung verdiene. I n  der Donners­
tag-Sitzung wurden im  engsten Anschluß an 
die Berathungen der 1890er Schulkonserenz 
mehrere Fragen behandelt, die sich auf den 
Lehrplan der Gymnasien und Realgymnasien 
bezogen, wobei sich ein lebhaftes Interesse 
fü r die unverminderte Anfrechterhastnng 
des griechischen Unterrichts im Gymnasium 
und fü r eine methodische Verbesserung des­
selben knndgob.

Politische TlMsschim.
Die P a r l a m e n t e  in B erlin  sind 

nach kurzer Pfingstpanse wieder bei der 
Arbeit. Der Reichstag hat die Flottcuvor- 
lage in 2. Lesung erledigt. An der An­
nahme der Vorlage in der von der Kom­
mission beschlossenen Fassung war nach dem 
Verlaufe der Kommissionsverhandlnngen 
nicht mehr zu zweifeln. Die Redner der 
Opposition Verfolge» ersichtlich nur den 
Zweck, ihre Haltung, die m it der Ueber­
zeugung der großen Mehrheit des Volkes ja 
Wenig vereinbar ist, so gut es eben gehen 
wollte, z„ entschuldigen. Wo die Argu­
mente nicht ausreichten, mußten Witzeleien 
über die Entsendung der Tvrpedoboots- 
flo ttille  den Rhein aufwärts und der wenig 
glucklche Versuch, dem Zentrum Inkonsequenz 
nachzuweisen, herhalten. Die Zeiten sind 
vorüber, da m it der Gegnerschaft gegen 
M il i tä r  und M arine politische Geschäfte zu 
mache» waren. M an ist allmählich in den 
Wertesten Kreisel» zu der Ueberzeugung ge- 
lairgt, daß das fü r Wehrzwecke aufgewendete 
Geld nicht nur nicht znm Fenster hinansge-

Ansiedlerleben in  Amerika.
Von Kr ist jan Oestergaard  

Autoristrte Uebersetzung aus dem Dänischen 
von Fr ied.  v. Känel .

---------------- «Nachdruck »ertöte».)

( I I .  Fortsetzung.)
.N un, das t r i f f t  sich sehr gut fü r D ich / 

bemerkte Simon mürrisch.
»Was meinst Du damit?"

Du müßtest schrecklich in sie 
P r te rn " '' Du soviel von ih r redest." 

sagte er ^ ' h u  scharf an. „S im on !"
G?iNen h i^ d ra n k -n  «ehst und fängst 
sitzest Du j e t z ^ L ^ L  ^ i t ^ r l - .  Da 
von daheim geschrieben "'emm'd
selbst an jemanden schreiben w ill « '̂

„Ich  habe nichts zu schreiben.«
„D u hast es nöthig, m it anderen Mensche»,

zusammenzukommen, Simon Aagaard! Reise 
nach Omaha oder an irgend einen andere,, 
O rt, wo Du in die Gesellschaft von Leute» 
kommen und D ir  die Grillen aus dem Kopfe 
schlagen kannst." ,

»3ch hatte geruhe rnr 8 !liu  gkhabt, nach 
,^ " 'a h a  z„ reisen," antwortete Simon, „aber 

Äsen, andere» Grunde!"
»Wieso?«

»  habe vernommen, daß mein guter 
der Leutnant Nysfelt, in Omaha 

K-, und habe eine „»bezwingliche Lust 
animcn, ihn noch einmal zu grüßen.« 

-.„ .^d te r Toinsen wurde unruhig. „Duhast 
cy wohl nicht im S inn, neue Dummheiten 

su machen?«
r k « ^ ° E » s i g  w ill ich nur ein wenig m it 
ihm sprechen.«

warfen ist, sondern, auch w irtschaftlich be­
fruchtend w irkt.

D ie  E i n f ü h r u n g  d e r  W a h l -  
p f l i c h t  als Korrelat des allgemeinen 
Wahlrechts nnd schrankenlose Agitationsfre i­
heit ist schon vielfach gefordert worden. Wie 
Professor Laband in  der „Deutschen Juristen- 
zeitnng" m itthe ilt, besteht die gesetzliche Wahl- 
pflicht bereits in  Belgien nnd hat dort sehr 
gut gewirkt. V or Einführung derselbe» be­
trug die Zahl der Wahlenthaltnngen 16 
Proz. und sank nach der Einführung auf 5 
Proz., »ach Abzug der durch Krankheit, Ab­
wesenheit und andere gesetzliche Gründe Ent­
schuldigten, auf kann» ein halbes Proz. der 
Wahlberechtigten.

Die offizielen „B erl. P o lit. Nachr." 
schreibe»: Wie schwere wirthschaftliche, ge­
sundheitliche und sittliche Nachtheile unserem 
Volke aus dem A l k o h o l i s m u s  erwachsen, 
ist im Allgemeinen bekannt. Ebenso, daß die 
gesmidheitsgefährliche Wirkung des Alkoho­
lismus sich nicht auf den Alkoholiker selbst 
beschränkt, sondern vielfach auch dessen Ab- 
kömmlinae iy  bedenklicher Weise in M it ­
leidenschaft gezogen werde». Dagegen fehlen 
vielfach noch die statistischen Unterlagen für 
die genaue Berechnung und die ziffern­
mäßige Darstellung dieser nachtheiligen Folgen 
sowohl in Bezug auf den Wohlstand als in 
Bezng aus die sittliche und leibliche Gesund­
heit der Bevölkerung. Auf eine Anregung 
im Landtage hat der M inister der geistlichen 
nnd Medizinal-Augelegenheite» das Kgl. 
Statistische Bureau beauftragt, soweit das 
ohne zeitraubende und umfangreiche E r­
hebungen möglich ist, die zur Beurtheilung 
der Sache dienlichen statistischen Daten zu 
sammeln und sachgemäß zu bearbeiten.

I n  O e s t e r r e i c h  ist der Neichsrath 
wieder zusammengetreten. Die Czecheu 
nahmen sofort in  schärfster Weise die Ob­
struktion wieder auf und sind entschlossen, 
dieselbe durchzuführen, sodaß von fruchtbringen­
der Arbeit keine Rede sein kann. Voraus­
sichtlich w ird  der Reichsrath bei dieser Sach­
lage bald wieder anseinandergehen. — I n  
der Sitzung des Abgeordnetenhauses am 
Mittwoch beschwor der Ministerpräsident 
von Körber die Parteien, den nationalen 
S tre it zn begraben, damit seine F lu t den 
S taat nicht überschwemme. Doch sei es die

„Laß Du Nowsing lieber bleiben, was er 
ist. Dn kannst darauf zählen, daß er wohl 
einmal fä llt, ohne daß Du not -hast, ihm 
noch einen Stoß zn versehen.«

„Woher weißt Du. daß er sich Rowsing 
nennt?" fragte Simon.

„Das habe ich längst gewußt."
„Und m ir es nicht gesagt?"
„Ich  meinte, es sei fü r Dich am besten, 

nicht zn wissen, wo Rysfelt i s t . . . Was 
willst Du eigentlich m it ihm ?"

„ Ih n  sprechen!"
„G o tt schütze Dich vor Rachegedanke», 

S im on! . . Wenn es nichts derartiges ist, 
so weiß ich nicht, was Du m it der Person 
zu sprechen haben kannst." —  Simon schwieg 
und verbarg das Gesicht in  seinen Händen. 
E r hatte sich an das eine Ende des Tisches 
gesetzt, nnd Peter saß an dem anderen.

»Mich dünkt. Du könntest die dumme Ge­
schichte endlich einmal vergessen," fuhr Peter 
fort.

»Das ist es gerade, was ich nicht kaun."
„Dann ist wohl auch mehr im Wege als 

das, was Du m ir erzählt hast."
Es dauerte eine Weile, bis Simon ant­

wortete. Dann erhob er den Kopf nnd 
sagte: „Ja , es ist so, und ich kaun D ir  das
ganze wohl erzählen.«

„M ein  Vater besaß, wie Du weißt, einen 
großen Hof in  Thy. ^ ^

„W ir  hatten ei» gutes Hr>m. Es wurde 
die ganze Zeit ein Hauslehrer für mich und 
„»eine Geschwister gehalten, und in Gemein­
schaft m it uns wurden auch die Kinder des 
Onkels mütterlicherseits, des Thierarztes 
Jansen, unterrichtet. Ich nehme an, dies sei 
dem Wohlwollen meines Vaters zu ver­

letzte Stnnde, welcher die Regierung diese 
Hoffnung zugestehe. Es müsse in  Frage ge­
stellt werden, auf welcher Seite das Recht 
sei, ob auf der Seite des Staates, des Ge­
setzes und der Ordnung oder auf der Seite 
der zur Regel gewordenen Unordnung. 
Redner schließt: „Ich  appellire m it dem
ganzen Nachdruck meines Amtes an das 
Hans, daß es Gesetz und Ordnung im S taat 
nnd dessen Interessen voranstellen möge, um, 
solange es noch Zeit ist, unsere öffentlichen 
Einrichtungen unversehrt zu bewahren." Die 
Rede ward von den Czecheu m it Lärm und 
Unterbrechungen aufgenommen. — Wie der 
»Voss. Zeitnng" aus Wien berichtet w ird , 
hat Ministerpräsident Körber angedeutet, 
daß, wenn kein M itte l zur Beseitigung der 
czechischeu Obstruktion gefunden werde» 
könnte, das Abgeordnetenhaus ausgelöst 
werden müßte. D ipauli als der Vertreter 
der katholische» VolkSpartei machte die be- 
merkeuswerthe Aeußerung, daß es unmöglich 
sei, die jev'ge Mehrheit noch weiter aufrecht 
zu erhalten. Allgemein waltet der Eindruck 
vor, daß die Auflösung der Rechten in den 
nächsten Tagen Thatsache werden würde.

Z u r Feier des 500jährigen Bestehens der 
Universität K r a k a u  fand Donnerstag V o r­
mittag ein Festzng statt, an welchem die 
Professoren nnd die von auswärts einge- 
troffenen Deputationen theilnahmen. An 
den Zug schloß sich eine kirchliche Feier, 
bei welcher auf den Gräber» der Gründer 
der Universität Kranze niedergelegt wurden. 
Bei der Festsitzung sprachen der Rektor Tar- 
uowski nnd der Uiiterrichtsminister von 
Hartel. Die Abordnung der Universität 
Dorpat überreichte eine goldene Rektorkette, 
die der Universität Oxford eine künstlerisch 
ausgeführte Adresse. M i t  der Vertheiln»« 
der Ehrendiplome an die ernannten Ehren­
doktoren schloß die Feier. Zu der Feier 
waren sehr zahlreiche Gäste eingetroffen, 
darunter solche von den meisten europäische» 
Hochschulen, unter anderen: der öster­
reichische Unterrichtsminister D r. v. Hartel, 
der M inister Pietak, der italienische Bot­
schafter G raf N igra, der Rektor der Ber­
liner Universität Professor D r. Fuchs, Geh. 
Regieruugsrath Professor D r. Sachan aus 
Berlin , Professor D r. Laskowski aus Genf, 
sowie die Professoren Sveensdrnp aus

danken gewesen, daß sie am Unterricht theil- 
„ehmen konnten, denn ich glaube nicht, daß 
der Onkel fü r sie bezahlte. E r war etwas 
herabgekommen, und m it seinem Hauswesen 
stand es nicht besonders g u t; aber die Kinder 
waren m ir fast so werth wie meine eigenen 
Geschwister, und besonders hielt ich im,»er 
große Stücke auf Kristine, die älteste von ihnen. 
Ich w ill D ir  ein B ild  von ih r zeigen, wie 
sie aussah, als sie in die Schule ging."

E r holte sein Album und wies das B ild  
eines kleinen zwölfjährigen Mädchens, an 
dem Peter übrigens nichts eigenthümlicheres 
oder schöneres finden konnte, als bei so 
vielen anderen Schulmädchen.

„ Is t  sie nicht reizend?" fragte Simon. 
„D u  kannst es glauben, sie war ein hübsches 
Mädel. Und ich darf es wohl sagen, daß 
ich verliebt in sie war, schon als w ir erst 
zwölf bis dreizehn Jahre a lt waren.

„M e in  Vater wünschte, daß ich studiren 
sollte, aber ich hatte mehr Lust zur Land­
wirthschaft. „D a geht eS D ir  wie m ir, mein 
Junge," sagte der Vater, „nnd so werde ich 
D ir  auch nicht mehr Zwang auferlegen, als 
mein Vater m ir that." So kam ich in die 
landwirthschaftliche Lehre nnd hatte gerade 
ausgelernt, als ich Soldat werden mußte.

Ich war damals schon drei Jahre m it 
Kristine verlobt gewesen, hatte aber nicht den 
M nth  gehabt, dies meinen Eltern mitzu­
theilen, da ich infolge verschiedener Aus- 
sprüche wußte, daß sie dagegen sein würden. 
Sie meinten, sie sei ein« allzu leichte N atur 
und habe zu viele schlechte Eigenthümlich 
keilen von ihrem Vater geerbt, und obschon 
sie immer gut und brav w ar und obgleich

Kopenhagen und Schoenberg aus Christiania. 
Vom Papst war ein Breve eingetroffen, 
welches in der Marienkirche von dem Erz­
bischof D r. v. Puzyna verlesen wurde. — 
Zur Jubelfeier tra f in  Krakau auch eine 
tausend Köpfe starke polnische Abordnung 
aus preußisch Schlesien ein. Die Abordnung 
überbrachte der Krakauer Universität ein 
Standbild des Jagello aus schwarzer schle- 
stscher Steinkohle als Festgabe. M it  Rück- 
sieht auf ih r demonstratives Verhalten hat 
jedoch der Universitätsrektor G raf Tarnowski 
deren B itte betreffend Theilnahme an dem 
Festznge abgewiesen und auch die Annahme 
des Geschenkes im Namen der Universität ab­
gelehnt.

Eine große Arbeiteraussperrnng ist in 
B u d a p e s t  erfolgt. Die Waggonfabrik 
Ganz u. Co., die größte im Lande, hat, da 
die Arbeiter mehrerer Abtheilungen in Aus- 
stand getreten sind, sämmtliche» Arbeitern 
gekündigt und den Betrieb auf unbestimmte 
Zeit eingestellt.

Der P a p s t  leidet nach dem „Wolff'scheu 
Bureau" seit Mittwoch Abend an Erkältung 
nnd hütet aus den Rath seines Leibarztes 
D r. Lapponi das Bett.

Gegenüber anders lautenden Meldungen 
the ilt die römische „Agenzia Stesani" auS 
Petersburg m it: Die russische Regierung hindert 
nicht nur nicht, sondern begünstigt vielmehr 
die ruisischen Katholiken, welche als P ilger 
nach R o m  zu gehen wünschen. Die Regie­
rung ertheilte seit dem 1. Januar d. JS. 
in 109 Fällen katholischen Priestern die E r­
laubniß, ins Ausland, hauptsächlich nach Rom 
zu reisen.

Aus C h r i s t i a n i a ,  31. M a i, w ird  ge­
meldet: Norwegen erhält nunmehr seine
erste technische Hochschule. Das S torth iug 
nahm heute Nachmittag die betreffende V or­
lage an und bestimmte als Sitz der Hoch­
schule Drontheim, die alte Krönnngsstadt 
Norwegens.

Fürst Ferdinand von B u l g a r i e n  hat 
die Einladung des Sultans dahin beant­
wortet, daß er sich nach seiner Rückkehr 
aus Ebenthal dem Sultan zur Verfügung 
stellen werde.

Am Donnerstag ist Fürst Ferdinand 
aus Ebenthal wieder in S o f i a  einge­
troffen.

Ordnung gehalten hatte, bis der Vater starb, 
so hatte doch die M u tte r immer etwas an 
ih r auszusetzen —  Wohl meist deshalb, weil 
sie Kristinens M u tte r nie hatte leiden mögen.

Ich wurde zur In fanterie  eingezogen, 
und da ich in Biborg Soldat sein sollte, 
brachte ich Kristine dazu, daß sie dort in 
eine Stellung tra t. Sie war so glücklich, in 
das Hans eines Verwandten, des Schreiner- 
meisters Jansen, zu kommen.

W ir waren nur selten beisammen gewesen, 
während ich auf der landwirthschaftliche» 
Schule w a r; aber nun wollten w ir recht 
froHe Stunden haben und einander jeden 
Tag sehen. Schreiner Jansen nnd seine 
Frau wurden i» unser Geheimniß eingeweiht; 
sie erlaubten mir, sie jeden Tag frei zu be- 
suchen. Ich wurde als Hausfreund betrachtet, 
und Kristine und ich hatten es so gut, wie 
es ei» Liebespaar nur haben kaun.

Nun war Rysfelt Oberleutnant bei 
unserer Kompagnie nnd also mein Vorge­
setzter. E r war ein flotter Offizier und recht 
gut gegen die Soldaten; aber es ging das 
Gerücht, dah er den Mädchen nachstelle. 
Eines Tages im Spätsommer erzählte m ir 
Kristine, daß er bei Jansens ein vaar Zimmer 
gemiethet habe nnd gleich einziehen wolle. 
Ich war nicht froh darüber, denn m ir gefiel 
eS nicht, ihm stets begegnen zn müssen, wenn 
ich sie besuchen wollte.

E r erhielt seine Zimmer zur Rechten des 
Ganges. Die Wohnstube der Familie war 
links. Ich begegnete ihm daher öfters, wenn 
ich kam, »nd er plauderte lustig m it m ir 
über die Geliebte, die ich hatte, und daß sie

gerade sie das Hauswesen am besten in  «ein schönes Mädchen sei. Schließlich fühlte



Der  S c h a h  v o n  P e r s i e n  ist am 
Donnerstag in W a r s c h a u  angekommen; 
bei seiner Fahrt zum Residenzschloffe bildete 
die gesammte Garnison in den Straßen 
Spalier.

Unterschleise bei der s ib  i  r  i  s ch e n Bah» 
sind. wie der „Franks. Zig.« aus Peters­
burg geschrieben w ird , entdeckt worden. Die 
sibirische Bahn hat bis jetzt schon über 
500 M illionen Rubel (1080 W ill. M ark) ge­
kostet. Wieviel von dieser Summe in  die 
weiten Taschen vieler Ingenieure geflossen 
ist, läßt sich auch nicht annähernd sagen. 
Jedenfalls viel mehr, als man denkt. Die 
russische Regierung hat eine Kommission er­
nannt, der Vertreter aller Ministerien ange­
hören, m it der Aufgabe, „die Gründe für 
die beim Bau der ganzen sibirischen Bahn 
und der Perm-Kotlaser Eisenbahn gemachten 
überflüssigen Ausgaben festzustellen."

I n  K o r e a  hat nach einer M itthe ilung  
des „Neuter'schen Bureaus" aus Jokohaina 
dort das Vorgehen des japanische» Gesandten 
inbetreff angeblicher Fälle von Anwendung 
der T o rtu r seitens koreanischer Beamter sehr 
unangenehm berührt. Die koreanische Re­
gierung lehnte es ab, dem Gesandte» eine 
Audienz z» erwirken und der König habe 
ein direktes Telegramm an die japanische 
Regierung gerichtet.

I n  C h i n a  verschlimmert sich die Lage 
immer mehr, so berichtet „Reuters Bureau" 
aus Peking vom Mittwoch. Die „Köln. 
Z tg ." meldet offiziös aus B erlin , daß am 
Dienstag von Kosaken-Patrouillen die Nach­
richt nach Tientsin gebracht wurde, daß 
1500 Boxer sich anschicken auf Tientsin zu 
marschiren, von dem sie noch 40 Kilometer 
entfernt sind. Da die deutsche Kolonie einen 
schon in der Nacht möglichen A ngriff besorgte, 
wurden auf ihre B itte  2 Offiziere und 40 
M ann vom „ I l t i s "  zum Schutze der Kolonie 
ausgeschifft. Der Chef des deutschen Kreuzer­
geschwaders in Tschifu ist telegraphisch ange­
wiesen worden, ein Detachemeut nach T ient­
sin zn entsenden und sich nach Vereinbarung 
m it dem kaiserlichen Gesandten in Peking 
m it den Geschwaderchefs der übrigen Mächte 
über weitere Maßregeln zum Schutze der 
dortigen Europäer zu verständigen. — Nach­
richten aus dem Innern  stimmen nach offiziöser 
M ittheilungder „K ö ln .Z tg ." darinüberein, daß 
die Bewegung der Boxer sich nicht gegen die 
eine oder die andere europäische Nation, 
sondern gegen alle Europäer überhaupt 
richtet, auf deren gänzliche Vertreibung es die 
m it den europäischen Machtverhältnissrn gänz­
lich unbekannten Leiter der Bewegung ab­
gesehen haben. — Auf das Drängen der Mächte 
hin hat sich die chinesische Regierung wenigstens 
veranlaßt gesehen, am Mittwoch ein Edikt zu er­
lassen, in welchem die kaiserlichen Truppen 
wegen Feigheit getadelt und der Oberkom- 
mandirende Jung ln , sowie der Vizekönig 
von Tschili beauftragt werden, die Boxer- 
bewegung unverzüglich zn unterdrücken.

Deutsches Reich.
B e rlin . 7. Ju n i 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm heute 
auf dem Tempelhoser Felde bei Berlin  die 
wegen Regenwetters schon zweimal ver­
schobene Frühjahrsparade über das Garde­
korps ab. Ih re  Majestät die Kaiserin und 
das griechische Kronprinzenpaar, welches

ich mich garnicht mehr unangenehm berührt, 
ihn bei meinen Besuchen zn treffen.

Wenn er m it Kristine in Unterhaltung 
kam, rühmte er mich immer, ich sei ein 
flinker Soldat, könne ein tüchtiger Vorge­
setzter werden und Aehuliches. W ir gelangten 
endlich halb nnd halb dazu, ihn als einen 
Freund von uns zu betrachten.

Eines Sonntag abends, als Kristine und 
ich drunten am Burgw all im Park neben 
der Stelle spazierten, wo Blüchers Bildsäule 
stand, und w ir  uns gerade auf einer Bank 
niederlassen wollten, kam er plötzlich und 
setzte sich neben uns. Ich  wollte mich pflicht­
schuldigst erheben, um die Honneurs zu 
machen, aber er winkte ab und bat mich, 
sitzen zn bleiben. E r wollte bloß um E r­
laubniß ersuchen, ein wenig neben uns sitzen 
zn dürfen, sagte er, schüttelte dann eine 
ganze Düte voll gelber Pflaumen auf eine 
Zeitung und legte sie auf Kristines Schoß 
und lud uns ein, sie ihm verspeisen zu 
helfen. E r machte selbst viele Späße, 
während er aß, und Wir lachten und unter­
hielten uns gut.

Kristine hatte von Anfang an eine Ab­
neigung gegen ihn gehabt, da sie seinen 
schlechten Ruf kannte. Aber durch seine un­
gezwungene A r t verstand er es, die Leute 
für sich zn gewinnen. So brachte er es end­
lich dazu, daß Kristine ihren Widerwillen 
vor ihm überwand."

Simon hielt einen Augenblick in  seiner 
Erzählung inne und athmete einige Male 
tie f auf, ehe er fortfuhr.

(Fortsetzung folgt.)

heute Abend B erlin  wieder verläßt, nahmen 
an der Parade theil.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin be­
sichtigte am Mittwoch Nachmittag in  Groß- 
lichterfelde die Petruskirche nnd darauf die 
kürzlich eingeweihte Pauluskirche.

— Das Kaiserpaar, das m it den beiden 
jüggsten Prinzen und der Prinzessin am 
nächsten Dienstag in Homburg v. d. Höhe 
e in trifft, w ird  dort längeren Aufenthalt 
nehmen. Gegen M itte  J u li w ird  sodann der 
Kaiser von dort aus seine gewohnte Nord­
landsreise antreten, während die kaiserliche 
Familie voraussichtlich noch längere Ze it in 
Homburg residiren w ird .

— Von Kaiser W ilhelm  ist an den 
Koiltreadm iral und Chef der schwedischen 
Flotteustation in  Stockholm folgendes Ant­
wort-Telegramm aus eine Huldignngs- 
Depesche beim Fest fü r die deutschen See­
offiziere eingetroffen: „Es gereicht M ir  zur 
große» Freude, zu Vernehmen, daß Meine 
Offiziere der ersten Torpedobootsflottille in 
treuer Kameradschaft vereint sind m it den 
Nachkommen der alten Wikinger. Indem 
Ich die Erwartung ausspreche, daß die m it 
dem hohen Norden angeknüpften Bande auf 
deutschem Bode» häufig wieder aufgenommen 
werden mögen, bitte Ich Ew. Hochwohlge- 
boren, den Kameraden der schwedischen 
M arine Meine besten Wünsche fü r die Ent­
wickelung ihrer alten im Krieg nnd Frieden 
bewährten Waffen ausznsprechen. W ilhelm I I .  
I. L.

— A ls Leibarzt des Kronprinzen wurde 
der dirigirende A rzt des Potsdamer 
städtischen und des Augnsta-Viktoria-Kranken- 
hauses, Sanitä tsrath D r. La Pierre er­
nannt.

— Der Bnndesrath hielt heute seine erste 
Sitzung nach Pfingsten ab. Auf der Tages­
ordnung standen u. a. die Beschlußfassung 
über die vom Reichstage beschlossenen Aende­
rungen und Ergänzungen des Strafgesetz 
buches (Isx Heinze).

—  Der Oberbürgermeister August 
M ü lle r in  Eiseuach ist als Oberbürgermeister 
der S tadt Kassel fü r eine 12 jährige Amts- 
dauer bestätigt.

—  Der Oberführer der deutschen Schutz- 
truppe in Ostasrika, M a jo r von Natzmer, ist, 
wie der „B erl. Z tg ." aus Sansibar telc- 
graphirt w ird, in Dar-es-Salaam am 3. 
Jun i bei von ihm unternommenen Fahrver« 
suchen m it Maulthieren so schwer verunglückt, 
daß er bald darauf an den Folgen des 
Sturzes verstarb.

— Das Befinden des Zentrumsabg. 
Li'ngens ist nach der „Germ ." durchaus be­
friedigend. Der leichte Schlaganfall hat 
nur den linken Arm  und die linke Hand in 
etwas gelähmt, die Schwächeznstände, die 
sich zuweilen einstellen, gehen rasch vor­
über.

— Das Gesetz betreffend Aenderungen 
im Müuzwesen (Einziehung der goldenen Fünf- 
Mark-, S ilber- und Nickel-Zwanzigpfennig- 
fliicke, Erhöhung des Gesammtbetrages der 
Reichssilbermünzcn bis auf 15 M ark pro 
Kopf der Bevölkerung durch Umprägn,lg 
von Thaler») w ird  jetzt amtlich veroffent-

^  —  Nachdem im letzten Jahre von der 
Eisenbahnverwaltnng die Spiritusbeleuchtung 
auf verschiedenen Bahnhöfen versuchsweise 
eingeführt worden ist, sollen jetzt, da der 
Verbrauch des Branntweins zu Belenchtuugs- 
zwecken aus volkswirthschaftlichen Gründen 
thnnlichste Förderung verdient, auch in der 
Verwaltung der indirekten Steuern weitere 
gleichartige Versuche gemacht werden. Der 
Fi'nanzittiiilster hat angeordnet, daß Erm itte­
lungen darüber anzustellen seien, bei welchen 
Zoll- und Steuerstellen die Beleuchtung 
durch Spirituslampen zweckmäßig einzu­
führen sei.

Hannover, 7. Jnn i. Der Polizeipräsident 
hat aus Anlaß gestern im Zusammenhang 
m it dem Ausstand der Straßenbahnange­
stellten vorgekommener Ruhestörungen heute 
bekannt gemacht, daß in den vierzehn Straßen, 
welche gestern am meisten in Mitleidenschaft 
gezogen waren, sämmtliche Restaurationen 
nnd Schaukwirthschaften, sowie die Haus­
thüren um 9 Uhr abends geschlossen werden

""'W iesbaden, 6. Jnn i. Anläßlich des Ab­
lebens des Hofmarschalls von Liebena» sandte 
Se. Majestät der Kaiser an Frau von 
Liebenau ein Telegramm, welches nach dem 
„Rheinischen K urie r" folgendermaßen lautet: 
„T ie f ergriffen von der Trauerknnde des 
Hinscheidens Ih re s  Gemahls, spreche Ich 
Ihnen nnd Ih ren  Kindern Meine herzlichste 
Theilnahme aus. Es ist M ir  eine weh­
müthige Genugthuung, den Verstorbenen 
noch kurz vor seinem Tode haben sprechen 
und ihm durch Meinen Besuch haben be­
weisen können, daß Ich dankbar der langen 
Jahre gedenke, während derer er M ir  m it 
seiner Energie, seiner nie ermüdenden Pflicht­
treue und seiner auch das kleinste nicht zu 
gering achtenden Gewissenhaftigkeit trene und

werthvolle Dienste geleistet hat. Seien Sie 
überzeugt, daß Ich dieselben nie vergessen 
und das Andenken Ih re s  Mannes stets, hoch­
halten werde. W ilhelm I. k . "

Köln, 6. Jun i. Die heutige zweite 
Hauptversammlung deutscher Lehrer nahm 
eine Resolution an, in  welcher sie sich m it 
aller Entschiedenheit gegen die Einführung 
des Handfertigkeitsnnterrichts in den Lehrplan 
derVolksschulen ausspricht. H ierauf wurde die 
Versammlung geschlossen.

Köln, 7. Jun i. Auf Veranlassung der 
Barmer Handelskammer versammelten sich 
heute hier die Vertreter der Handelskammern 
des Rheinlandes und Westphalens zur Be­
rathung über die Kohlenversorgung der I n ­
dustrie. Nach langer Debatte wurde, wie 
die „Kölnische Volkszeitung" berichtet, die 
von der Kölnische» Handelskammer vorge­
schlagene Resolution angenommen, welche 
unter Betonung der Nothwendigkeit der Ab­
hilfe des Kohleumangels sich fü r die Bildung 
eines Ausschusses ausspricht, der m it den 
Kohlen- und Koks-Shndikaten neuerdings ver­
handeln soll. Der Ausschuß besteht aus den 
Vertreter» der Handelskammern in Köln, 
Barmen, Bielefeld, Münster, Gladbach, Hagen, 
Lennep, Altena, Eupen.

Crefeld, 7. Jun i. Von einer dichtge­
drängten Menschenmenge freudig begrüßt, 
trafen Offiziere und Mannschaften der Tor- 
pedoboolsdivision heute M itta g  hier ein. 
Nach der Begrüßung durch den Beigeord­
neten D r. Ovpermann fand im Vereins­
lokale der Marine-Bereinigung ein F rüh­
schoppen statt. Nach dem Festessen w ird 
eine Rundfahrt durch die festlich geschmückte 
Stadt erfolgen.

dort angelangt und würden von 250 Bure» 
bewacht.

Nach einer Meldung aus P rä to ria  wurde 
auf Verlangen Bullers ein Waffenstillstand 
von drei Tagen geschlossen. S te ijn  befindet 
sich an der Spitze bedeutender Streitkräft« 
östlich von Kroonstad und rückt gegen Lydeu-- 
burg vor.

Die Verluste des 13. Bataillons der 
„Jm perial Ueomanry" bei Lindley am I .  
d. M ts . betrugen: 2 Offiziere, 16 Mann 
todt, 4 Offiziere und 25 M ann verwundet. 
Eine Angabe über vermißte Mannschaften 
enthält die Meldung über die Verluste 
nicht.

Das Bataillon wurde von den Buren 
zweimal umzingelt. Das erste M a l rettete 
General Rnndle das Bataillon, das zweite 
M a l kam General Methuens Hilfe zu spät. 
—  Unter den bei Lindley gefangenen Eng­
ländern befinden sich zwei Kompagnien Yeo- 
maury des Herzogs von Cambridge m it 
M itgliedern des höchsten englischen Adels.

Zmn hohen Stande der Lebens­
mittelpreise.

Wie sehr die Preise der nothwendigsten 
Lebensmittel in den letzten Jahren gestiegen 
sind, hat, wie der sozialistische „V o rw ärts " 
sehr zutreffend bemerkt, die weniger be­
mittelte Bevölkerung bitter genug am eigenen 
Leibe erfahren. Nach den Berichten des 
städtischen Waisendepots beispielsweise sind 
die Ausgaben fü r die Beköstigung der Kinder 
und der Beamten im letzten Verwaltungs­
jahre wieder um ein beträchtliches gestiegen. 
Von 1894/95, wo die neuerliche S te i­
gerung b e g a n n ,  bis zum Jahre 1898/99 
erhöhten sich die jährlichen Beköstigungsaus- 
gabeu fü r ein Kind von 106,45 auf 116,27 
Mark» fü r einen Dienstboten von 292,74 
auf 319,74 M ark, fü r einen Beamten von 
425,80 M ark anf 465,08 Mark.

Es ist zn verwundern, daß dem „V o r­
w ärts" nicht in  den S inn kommt, daß jene 
E r h ö h u n g e n  d e r  L e b e n s m i t t e l -  
p r e i s e  eingetreten sind, t r o t z d e m  d i e  
„ s e g e n s r e i c h e n "  H a n d e l s v e r ­
t r ä g e  nnd die „ s e g e n s r e i c h  e" a m e - 
r i k a n i s c h e F l e i s c h  - i n f u h r  bestanden 
litilie», und trotzdem die E r z e u g e r  sur 
Leben'smittel die deutschen Landwirthe, 
unter fortgesetztem Preisdrucke leiden. Es 
müssen demnach denn doch wohl andere 
Faktoren fü r die Verthenernng maßgebend 
sein als die „unersättlichen Agrarier" und 
die denselben zugebilligten „Liebesgaben" 
für Lebensmittelzölle. Vielleicht überlegt 
es sich die Sozialdemokratie einmal, ob es 
nicht im Interesse der weniger Bemittelten 
läge, die deutsche Landwirthschaft gegenüber 
den Händlerringen z» kräftigen, anstatt 
diesen letzteren noch weiter die Schleppe zu 
tragen. ---------

Ausland.
W ien 27. Jun i. P rinz Kotohito von 

Japan ist heute Nachmittag hier eingetroffen 
und bei der Ankunft von dem Erzherzog 
Franz Ferdinand empfangen worden. Vom 
Bahnhöfe aus begaben sich der P rinz und 
der Erzherzog nach der Hofburg, wo 
Ersterer von dem Kaiser begrüßt wurde.

Konstantinopel, 7. Jun i. Der älteste 
Sohn des deutschen Botschafters Freiherr» 
Marschall von Bieberstein ist in der ver­
gangenen Nacht nach längerem Leiden ge­
storben.

Petersburg, 7. Jun i. Der Geburtstag 
der Kaiserin Alexandra wurde heute durch 
Gottesdienste in Zarskoje-Sfelo und Peters­
burg feierlich begangen. Abends fanden 
glänzende Illum inationen statt.

Der Krieg in  Südafrika.
Nach einer Brüsseler M itthe ilung aus 

P rä toria  ist die Räumung der Hauptstadt 
Transvaals erfolgt auf Grund eines Kriegs­
raths, dem alle Burengenerale beiwohnten.

Dem „Renterschen Bureau" w ird  aus 
Lonrenxo Marques gemeldet, daß dort ver­
laute, die Buren wollten bei Hatherley, 12 
Meilen von P rä to ria , an der Bahnlinie nach 
der Delagoabay Stand halten, um Zeit zu 
gewinnen. Die Busen brächten ^ugu- 
schen Gefangenen nach Nooitgedacht nn 
Elandsthale, welches sehr ungesund sei. 
Tanscvd von den Gefangenen feien bereits

Prolrinzialnachrichten.
Grande»;, 7. Juni. (Die aus der Grandenzer 

Strafanstalt entsprungenen Verbrecher) Kuß und 
Wierczoch brachen in der Nacht znm 6. Jnni in 
das Stationsgebäude zu Hardenbei g. Kreis Schweb, 
ei». Der Geldschrank leistete ihrem Angriff 
Widerstand. Dagegen stich ihnen Geld. Nahrungs­
mittel, zwei Kursbücher sowie ein geladener 
Revolver m die Hände gefallen. Kuß trug einen 
einfachen grauen Anzna und eine blaue Mütze. 
Die Kleidung des Wierczoch ist nicht bekannt.

Pose», 7. Juni. (Die vierzehnte Wanderaus­
stellung der Deutschen Landwirthschafts-Gesell­
schaft) wurde heute M ittag  durch den Prinzen 
Joachim Albrecht in Vertretung seines Bruders, 
des Präsidenten der Gesellschaft, Prinzen Fried­
rich Heinrich mit einem Hoch auf Se. Majestät 
den Kaiser eröffnet. Anwesend waren der Vize­
präsident des Staatsministerinnis D r. v. M iguel 
""d der Landwirthschastsminister v. Hamnierstein. 
Ersterer entschuldigte das Ausbleiben des Reichs­
kanzlers. Prinz Friedrich Heinrich kann wegen 
dienstlicher Verhiiidernng erst heute Nachmittag 
eintreffen. Die Ausstellung ist außerordentlich reich 
beschickt. Die öffentlichen Gebäude der Stadt und 
viele Privathäuser Wangen in Flaggenschmnck. — 
Der Herr Finauzminister D r. v. Miguel empfing 
heute die Vorsitzenden der Handelskammer Herrn 
Kommerzieiirath Herz nnd der Handwerkskammer, 
Herrn Maurermeister Gustav M üller i» einer ge­
meinsamen nahezu eiustüudige» Audienz.

Z ur Konitzer Mordsache.
Ueber die letzten Veruehmnnaen des christlichen 

Fseischenneisters Hoffmann hatte es bekanntlich 
aeheißen, daß sie die völlige Unbegrlindetheit eines 
Verdachtes gegen ihn endgiltig erwiesen, was 
Herrn Hoffmann noch von dem Kriminaliuspektor 
Braun besonders bestätigt worden sein sollte. 
Heute nun bringt das „Konitzer Tgbl." folgende 
höchst überraschende sensationelle Meldung: „Znr 
Mordaffäre liegt heute die Nachricht vor, daß die 
V o r u n t e r s u c h u n g  wegen Verdachts des Todt- 
schlags gegen Herrn Schlächtermeister Hoffmann 
nun doch e i n g e l e i t e t  ist. Die Vorunter­
suchung soll bereits vor ca. 8 Tagen eingeleitet, 
bisher aber sehr geheim gehalten sein, jedenfalls 
ist es merkwürdig, daß trotz der vielen znr Zeit 
sich hier aushaltenden „Rechercheure" nnd Reporter 
bisher noch niemand davon erfahren hat." — Z nr  
Verhaftung Hoffmanns ist man aber nicht ge­
schritten, wohl mit Rücksicht auf die Volksstim­
mung, wie sie sich bei der letzten Sistirung Hoff­
manns kundgegeben hat. Der Konitzer Fall ge­
staltet sich nun ganz so wie der Sknrzer B lu t- 
mordprozeß. Die Bemerkungen, welche das 
Konitzer B la tt an die Nachricht knüpft, lasse» 
hinreichend erkennen, welche Stellung die öffent­
liche Meinung aeaenüber der Auffassung der 
UntersnchunasbehSrde emmmmt.

Weiter schreibt das „Konitzer Tgbl." Vom 
Donncrstag: Die Ruhe war auch am gestrige»
Abend eine durch nichts gestörte. Trotzdem hat 
der Schlächtermeister Lewh, wie w ir hören, sich 
an die Staatsanwaltschaft mit dem Ersuchen 
gewandt, sei» Lebe» zu schützen» das er für in 
Gefahr befindlich halte, und sollen diesbezügliche 
sicherhcitsbehördliche Maßregeln in Aussicht ge­
nommen sein.

Der „Berl. Lokal-Anzeiger" wußte noch gestern 
zu melden: Auf Grund einer Anordnung seiner 
vorgesetzten Behörde begiebt sich der Krim inal­
kommissär Wehn, der während der Pfingstseier- 
tage in Berlin geweilt hat. abermals nach Kointz. 
Kriminalinspektor Braun wird zunächst nicht 
dorthin zurückkehren. Am letzten Tage seiner 
dnrch die Mordsache bedmgten Abwesenheit von 
Berlin ist es Herrn Brann noch gelungen, den 
früheren Lehrling des Fleischermeisiers Hoffmann. 
Wöhlke. in Neilfahrwaffer zn ermitteln und einem 
eingehenden Verhör zn unterziehen. Das E r­
gebniß desselben war für H. entlastend und so 
wurde das Verfahren Wider diesen e i n g e s t e l l t .  
Bemerkt sei noch daß der ermordete Tertianer 
Winter eine» Theil seiner Schulbüdung m Berlin  
erhalten hat. E r hat nämlich als Kind das 
Friedrich Wilhelms-Ghmnasium in Berlin bis 
Quinta besucht. « ^

Das von uns aus der „Danz. Alla- Zta ab­
gedruckte „Eingesandt", »'.welchem ai'f Grund der 
freiwilligen Aussagen emes .getau ten Jnden 
einem Geistlichen gegenüber die Ansicht ausge­
sprochen war, daß es sich m d-r. Konitzer Mord-

teien -  d ik größte Beachtung »-funden- DasWWWFT
und „den Preßbuben de rS taa tsb . - Ztg- dre ist 
verantwortlich macht flle .die S?.ebiochenen 
Fensterscheiben „ in den Mischen Däusern der 
Stadt Kouitz, fährt er fo rt: ^a m lt aber m dem 
Drama — und das ist der sihändliche Mord an 
Winter unbedingt -  der H a n s w u r s t  nicht
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N d t  e?w8b 'te „Synedri.un". Luft gemacht 
bat schließt er höchst stilvoll: „Die 26000 Mark. 
Rekür die Entdeckung des Mörders ausgesetzt 
stnd schenke ich dann^ Ihnen zur Belohnung 
^chr'er köstlichen Narvitat. Damit Sie nicht über 
indische Unverschämtheiten jammern, zeichne ich 
(folgt Unterschrist)"

Der Satz über den getauften Jude», aus der 
Feder eines indischen Geistlichen stammend, hat 
eine Anwartschaft darauf, nicht der Vergessenheit 
anheimzufallen. Das Schreiben des Herrn Wolfs 
zeigt, zu welchem Fanatismus und zu welcher 
Unduldsamkeit gegenüber der jüdischerseits ge­
forderten weitgehendsten christlichen Toleranz 
selbst gebildete Juden fähig sind. Die juden- 
schntzlerische Presse wird natürlich auch diese 
jüdische Provokation unterdrücken. Die „Danz. 
Allg. Zig." bemerkt zu den Ausführungen des 
Herrn Lion Wolfs: Das Urtheil über diesen
wunderschönen Erguß dieses „Predigers über­
lassen wir getrost unseren Leser». Unseres Er­
achten? wird die eigenartige Rolle, die ein großer 
Theil der sogenannten gebildeten Judcnschast an­
läßlich der Konitzer Mordaffaire fortgesetzt in der 
Presse oder i» Zuschriften an sie spielt, durch 
derartige, formell übrigens höchst beleidigende 
Auslassungen, nicht in ein besseres Licht gerückt. 
Herr Lion Wolfs aber mag sich die Frage selbst 
beantworten, ob er durch seinen Brief an uns 
der Sache seiner Glaubensgenossen mehr genützt 
als geschadet hat.

Auch das „Konitzer Tageblatt" hat ei» 
gleiches Schreiben von Herrn Lion Wolfs er­
halten und ertheilt darauf eine derbe Antwort. 
Die freche Beschimpfung für den Lumpen sei 
Prügel werth. Weiter heißt es in der be­
treffenden Briefkastenotiz des „Kon. Tgbl.": 
Zum Schluß Ih res  öden Geschreibsels spreche» 
Sie die Befürchtung aus, daß wir über Ih re  
jüdische Unverschämtheit jammern würden. Diese 
Befürchtung hätten Sie sich sparen können, wir 
haben von diesem Artikel schon so viel gehabt, 
daß wir das Jammern darüber schon längst ver­
lernt haben. Weitere Zuschriften werden wir der 
Staatsanwaltschaft übergeben.

Lokalnachrichten.
Thor», 8. Jn n i 1960.

— (D er S chah  von  P e r s i e u )  wird von 
Warschau nach Breslau doch ü b e r  T h o r »  reisen. 
Voraussichtlich trifft der Schah am Sonntag den 
10. d. M ts. gegen 6 Uhr abends mittelst Sonder- 
znges auf dem hiesigen Hanptbahuhofe ein.

— ( P e r s o n  a l i e  n.) Der Negiernngsassessor 
K r i tz l  e r  in Strelno ist zum Landrath ernannt 
und ihm das Landrathsamt im Kreise Strelno 
übertragen worden. — Der Regierungsassessor 
v. d. O ste u in Stnhm ist zum Laudrath ernannt 
und ihm das Landcathsamt im Kreise Stnhm 
übertragen worden. — Der Rittergutsbesitzer 
8 . r h r  »,. Schockt, ans Nenläude. Kreis Ra° 
w'tsch, ist zum Landrath ernannt und ihm das 
Landrathsamt im Kreise Nawitsch übertragen 
worden.

Besuch der landwirth- 
schastuchen ÄluesteUuug in Posen werden von, 7. 
bis 12. Zürn auf den strecken Fiwwrazlaw-Posen 
und umgekehrt. Kreuz-Posen n»d Gnesen-Nakel 
Verkehren. Auf der Strecke Jnowrazlaw-Posen 
geht der Zug von Jnowrazlaw um 10.05 vor­
mittags und von Posen und 11.15 nachts ab. Bei 
der Benutzung der Sonderznge werden die bekannt 
gegebenen Kahchreisermäbignngen gewährt.

— (Auf dem S a n i t ä t s k o l o n n e n t a g e  
zn T h o r n )  vom 9. bis 11. Ju n i d. J s .  werden 
folgende B e h ö r d e n  des  N ö t h e n  Kr e u z e s  
8§.^sbten sein: Der kaiserliche Kommissar und 
Militär,nsvekteur der freiwilligen Krankenpflege. 
Vertreter Oberpräsidlalrath v. Bariiekow-Danzigr 
Zentralkomrts des deutsche» Vereins vom rothe» 
Kreilz. Vertreter Generalarzt a. D Dr.Lieber-Berlin 
und Oberstabsarzt I. Kl. Dr. Pannwitz-Danzig; 
Deutscher Kriegerblind. Vertreter Generalmajor 
». D. Bartelö-Berlin; Provinzialverein von, 
rothen Kreuz für Ostpreußen, Vertreter General­
arzt a. D. Dr. Licht-Königsberg und Regierungs- 
asiesior Dr. Eilsberger-KönigSberg; Provmzial- 
verrin vom rothen Kreuz für Westpreußen. Ber- 
treter Ober-präsidial» ath V. Barnekow-Dauztg; 
Verband der freiwilligen Sanitätskolonnen un 
Brannschweiger Landwkl,»verbände. Vertreter 
Hauptman» d. L. Lohsen; Verband der freiwillige» 
Sanitatskolonne» vom rothen Kreuz im Königreich 
Sachsen. Vertreter Generalarzt a. D. Richlemann- 
Dresden; Ausschuß der Fichrer- «nd Aerztever- 
sammlunge» deutscher freiwilliger Sanitäts-

rothen Kreuz. Vertreter stellv. 
t ü t s e ? , "  Wvlter-Berlin. Folgende S a n i -  
k o l o n n e n t a a . " w e r d e »  au dem Sanitäts- 
Kownnen a e b ^  ldie mit * versehenen
klam m erteuK M .. ^  «»baud- an die einge-
anwesenden Mitglieder au): "Sitte.. Nein (37) S tabs­
arzt d. L. Dr. Kamnitzer. "Auklam (I) Pastor 
Taeae. "Antomciihntte <20) Stabsarzt d. R Dr 
Eeisiert Obermeister Ignatz Gorol, "Bereut «gj 
Ko mmc'i.Wrer Heidcr. Berlin (2) ^lon,.-usNhrer 
Mnie-e Bo itben (3) Stabsarzt d. R. Dr. Koziol 
"Briefen (18) Kolo»»e»süb>er Dedrich. "Bromberg 
L nnd L (165) Kolounenfnhrer Korth mid Dich. 
"Brnffow (1) Apothekenbesitzer Danm Cnlulsee 
(20) Stadtsekretär Mrougownis. Danz « 1 6 )  
Major a. D. Engel. "Dittmannsdmf M  
führer Ritter. "Elbing (34>Smtttntsrath Stabs 
arzt d. L. m D- Dr. Hantel. Oberarzt d. N. Dr.kMM-WKW
(11) Stabsarzt Dr. Zelle. "Fürstenwalde a. Spree 
(4) Kolonnenfiihrer Süneken. "Graiidenz (20) Ko- 
lonneusnhrer Tetzlaff. "Grünberg i. Sülles. (10) 
Stabsarzt d. L. Jacobson, Hambnrg (2) Expedient 
Schröder, "Hohenkirch (19) Kolonnenführer Hipp, 
Lehrer Schulz. *J"owrazlaw (27) Baumeister 
Wettke. Kattow.itz <5) Kolonnenführer Wicher. 
Königsberg (Knegervcre», 2) Piopinzialstener-

"Königshiitte (Landwehrverein 7) Buchhändler 
Kittel. Konib (1) Kreissekretär Hehse. "Landsberg 
a. W. (23) Professor Dr. Neide. Lautenburg (4) 
Kolonnenführer Templi», Liegnitz (1) stellv. Führer 
E. Hoffmann. "Löbau in Westpr. (6) Kolonnen­
führer Frosch, Seminarlehrer Zimmermann, 
"Marieuwerder (23) Verw.-Ger.-Dir.. Hanptinann 
d. L. Dr. Kretschmann. "Neumark (12) prakt. Arzt 
Dr. Nelke. "Neutomischel (4) Kolonnensiihrer 
Manzke, Oels (1) Seminarlehrer Neumann. 
"Ortelsburg (5) Senrinardirektor Gerlach. "Pod- 
gorz (19) Kolonnenführer Geelhaar, "Reicheubach 
in Schlei. (1) Kolonnenführer Jähnke. "Rosenberg 
(6) Kolonneiisührer Schlums. prakt. Arzt Dr. 
Weutscher. "Scharleh (1) S tabsarzt a. D. Dr. 
Lorenz, "Schlochau (14) Kolonnenführer Hubert, 
"Schneidemühl (6) Koloiinenführer Brühl. prakt. 
Arzt Dr. Steiner. "Schönlanke (18) Kolonnen­
führer Schnitz, "Sensburg (1) Oberstabsarzt Dr. 
Neumaun. "Sommerau (10) Kolonnenführer 
Pahlan. "Sorqnitten (1) Oberstabsarzt Dr. Neu- 
mann, *Stargard in Pommern (5) Kolonnenführer 
Leiche. Wiegemeister Friedrich. .A horn  (45) Ko- 
loniienführer Dr. Schultze. "Wittenberge (7) 
Stabsarzt d. R. Dr. Cramer. Zoppot (5) Ko- 
lonnenführer Richter. K r a n k e n p f l e g e ­
r i n n e n :  Bromberg (71). Elbing (21). Landsberg 
l9>. Thor» (35). Außerdem betheiligen sich rund 
180 geladene Gäste ans Behle. Berlin, Bromberg. 
Culm. Danzig. Dresden. Elbing. Filehue. Grau- 
denz Jnowrazlaw. Kattowih. Königsberg. Lang. 
fuhr Hanrahütte. Marienbi.rg Brarienwerder. 
Rakel. Potsdam. Sorquitten. Thorn. Wreschen.

— ( I n n e r e  M is s io n .)  Die diesjährige 
Hanskollekte für innere Mission wird demnächst 
eingesammelt werden. Die Thätigkeit des Pro- 
vinzialvereins für nnere Misston ist ans folgen- 
dem an die evangelischen Gemeinde» der Provinz 
Westpreußen gerichteten Aufrufe des Provinzial- 
vorstandes zn ersehen! Im  Jubilaumsjahr wende» 
wir uns von neuem a» die Gemeiden. Am 19. 
Mai 1875 wurde unser Provinzial - Verein zn 
Dirschau begründet.25Jahre lang hat der Verein 
seine Arbeit in der Provinz thun dürfen, getragen 
von treuen Freunden nnd Mitarbeitern, gestützt 
durch die Liebe der Gemeinden, gesegnet von 
ilttscrem Gott. Der ganzen Provinz soll seine 
Thätigkeit zugute kommen. M it jedem neue» 
Jahre stnd neue Aufgaben an den Verein heran­
getreten. von Ja h r  zn Ja h r  ist die Arbeit ge­
wachsen, besonders seit ein eigener Vereinsgeift- 
licher hat angestellt werden können. Ueber die 
beiden letzten Jahre giebt der soeben erschienene 
Bericht nähere Auskunft, der von dem Vereins- 
geistlichen Pastor Schiffen in Danzig frei bezogei, 
werdcu kann. Durch die jährliche Hauskollekte 
erhalten wir die Sanptmittel für „usereArbeiteii. 
Im  Jahre 1669 ergab die Kollekte für innere 
Mission einen Gesammtertrag von 12105 Mark. 
Herzlichen Dank sagen wir dafür denen, die bei 
der Sammelarbeit i«ns geholfen, herzliche» Dank 
allen, deren Liebe unser Werk unterstützt. Von der 
eingegangenen Summe ist ungefähr ein Drittel. 
3470 Mark den Gemeinden und Liebeswerken der 
einzelnen Synoden direkt zugute gekommen. Die 
Kreisshnoden haben darüber zu bestimmen, welchen 
Arbeiten der christlichen Liebesthätigkeit innerhalb 
ihres Bezirkes diese Unterstützungen zufließen 
sollen. Auch bei der diesjährigen Sammlnng steht 
den) Synoden das Recht zn. ein Drittel ihres 
Kollektenertrages für eigene Bedürfnisse zurückzu­
behalten. Außerdem sind vielen Gemeinde» und 
Liebesanstalten aus den uns zur Verfügung 
stehenden Mitteln Unterstützungen zugeflossen. So 
konnte»» Beihülfen gegeben werden für die Unter­
haltung von Gemeindeschwestern in Garnsee. 
Grembotschj,,. Groß Zünder. Mk. Frirdland. 
Rieseublirg und Schloppe, für die Gemeindesäle 
in Lermannsruhe nnd Marienburg. sür das 
Krankenhaus in Putzig, für das Siechenhans in 
Groß Krebs, für das Lnisenheim in Schidlitz. sür 
das Marlenheim in Grandenz, sür das Waisen­
haus »n Neureich, für das Konfirmanden- und 
Waisenhaus in Sampohl. für die Stadtmisston i» 
Danzig- Die Fürsorge für die konfirmirte männ­
liche und weibliche Jugend durch Jünglings- und 
Jniiafranenverelue haben wir nns besonders an­
gelegen sem lasten. .Volksbibliotheken und So'in- 
tagsblatter sind weiter gefördert. Das von uns 
herausgegebene Handbuch der Inneren Mission 
giebt Zeugniß von der reichen Entfaltung christ­
licher Liebesarbeit. Die mit uns in naher Ver­
bindung stehmden Diaspora-Anstalten in Bischofs­
werder lind Kobiffa». haben sich im letzten Jahre 
weiter günstig entwickelt: I n  Kobisiau ist das 
Siechenhaus und in Bischofswrrder das Krüppel- 
heim nnd dre Konflnnmiden-Anstalt neu eröffnet 
I n  Uebereinstimmung mit den Synodal- Ver­
tretern für Innere Misston haben wir den mehr­
fach uns nahe gelegten P lan anfgenomnien. eine 
Jdioten-Anstalt für Westpreußen ins Leben z„ 
rufen. Die Noth der Schwachsinnigen und Blöd­
sinnigen fordert dringend unsere Hilfe. Damit 
stehen wir vor einer neuen großen Aufgabe. So 
will unser Verein alle Bestrebimgen christlicher 
Liebesthätigkeit durch Rath und That fördern und 
evangelisches Glanbensleben wecken nnd Pflegen 
helfen. Dazu erbitten wir uns die Hülfe der Ge­
meinden. .

— ( C o P p e r n i k u S - B e r e i n . )  Die letzte 
Monatssitznng vor den Bereinsserien. die den 
Ju li und August umfassen, wird am Montag, 
den 11. Juni. abends 8V, Uhr im Fürstenzimmer 
des Artnshofes stattfinden. Auf der Tages­
ordnung des geschäftlichen Theiles stehen einige 
Mittheilungen des Vorstandes, m dem wisse»- 
schastlichen, der um 9 Uhr beginnt und zu dem 
die Einführung von Gästen erwünscht ist, wird 
Herr Pros. Dr. Curtze den Bortrag halten: „Das 
mittelalterliche Rechnen."

^  < L a n d w e h r  - B e r e i  n.) Die gestern im 
Thalgarten abgehaltene Versammlung eröffnete 
der 1. Vorsitzende in der üblichen Weise mit einen» 
dreimalige» Hurrah für unsere» Kaiser. 2 
Raineraden werden in den Verein aufgenommen. 
Das Andenken des verstorbenen Kameraden 
Ersten S taatsanw alts Dr. Borchert wird durch 
Erheben von den Sitzen geehrt. Der anwesende 
Kamerad Kröcker wird beauftragt, eiueil Kranz 
für den Dahingeschiedenen zn fertigen nnd nach 
Freiburg i. B. abzusenden. An dem Feldgottes- 
dienste des SanitätskolonnentageS wird der 
Verein sich mit einer Deputation betheiligen. 
Dieselbe steht am 10. vormittags 9 Uhr Segle» 
straße 7 znm Abmarsch nach der Bazarkämpe 
bereit. — Das Soinmersest des Vereins ist eud- 
giltig auf den 7. Ju li  d. J s .  festgesetzt und zwar 
in Tivoli. Einladungen solle» hierbei m größerem

Schriftführer gelangen zu lasten. Nach Schluß 
des Geschäftlichen erfreute die Hauskapelle die 
Kameraden mit ihren humoristischen Vortragen 
und hielt die Kameraden in heiterster Stimmung 
lange beisammen.

— ( D e r F r a u e n - T u r n v e r e l n )  unternahm
gestern Nachmittag einen Ausflug mittelst Kremser 
nach Barbarken. ... ^

— ( E i n e n  Kranz)  haben für den Sarg des 
in Freiburg verstorbenen Herrn Ersten S taa ts ­
anwalts Dr. Borchert aus Thon, die Beamten 
der königl. Staatsanwaltschaft und des Land­
gerichts gestiftet. Der Kranz ist von den seltensten 
Blumen der Saison, wie Orchideen Rosen rc.. in 
der Knnstgärtnerei von Rudolf Engelhardt ge­
fertigt nnd hat einen Durchmesser von 1 Meter. 
Die Schleifen von weißem Seldeilmmree sind mit 
entsprechender Widmung versehen. Der Kranz ist 
heute an seinen Bestimmungsort abgegangen.

— ( Für  die Bi s ma r cks äu l e ) .  die m der 
Nähe des Ziegeleiparkes errichtet werden soll. stnd 
bis gestern 168 Feldstücke angefahren worden. 
Wenn die dreifache Zahl vorhanden sein wird. 
dürfte man wohl an die Errichtung der Saiile 
gehen.

— ( Da s  ges t r i ge  M o n s t r e - K o n z e r t )  im
Ziegeleiparke znm besten des Garuison-Uuter- 
stütznngsfonds. bei welchem ca. 200 Musiker mit­
wirkten. schien anfänglich dnrch das vorausge­
gangene Unwetter in Frage gestellt. Bei Eröff­
nung des Konzerts um 6 Uhr hatten sich nur 
wenige Besucher eingefnnden, aber Jupiter Plnpius 
erwies sich der dankenswerthe» Veranstaltnng 
hold, und gegen die Abendstunden hatte sich der 
Park noch recht hübsch gefüllt, wenn auch nicht 
solch' Masseuverkehr eintrat, wie er ohne voranf- 
gegangeiie Wetter-unbilden wohl zu verzeichnen 
gewesen wäre. Die Temperatur war milde und 
doch nicht drückend. Das Konzert eröffneten die 
beiden Fubartillerie-Negimeiiter Nr. 11 nnd 15. 
worauf das Pionier-Bataillon nnd die Ulanen- 
kapelle den Reigen fortsetzte». Der 2. Theil ge- 
hörte ganz den hiesigen Jnfanteriekapellen. un 
3. Theil spielten sämmtliche Kapellen unter der 
Direktion des Herrn Kapellmeisters Krelle. als 
dem ältesten Dirigenten, vier Stücke gemeinsam. 
Das Publikum nahm die gebotenen Gaben dank­
bar ans und erfreute sich an der Mannigfaltigkeit 
der Genüsse. Den einzelnen Dirigenten wurde 
verschiedentlich Beifall gespendet. Am Schlüsse 
fand wiederum eine prächtige Beleuchtung der 
sprudelnden Fontaine statt. -  .

— (Uferbahn. )  Bei dem gestrigen Tenmn 
-nr Vergebung des Raugirbetriebes a»f der Ufer- 
bah» forderten die Herren Gottlicb RieffllN 7V Pf.. 
Ulmer-Mocker 80 Pf. und W. Böttcher 90 Pf. pro 
Wagen.— (Von der  e l ekt r i sche» B a h » )  wr«»dc 
heute Vorinittaa in der Copperuikusstraße ein 
Foxterrier überfahren. Die Eingeweide des Thieres 
wurde» eine ziemliche Strecke mit fortgeschleppt.

— (D a s  g e s t r ig e  U n w e t t e r )  scheint auch 
i» unserer nächsten Umgebung nur strichweise auf­
getreten zu sein. S o  ist z. B . gestern M ittag  in 
Ziegelei von einem den Regen begleitenden Hagel- 
fall nichts zu spüren gewesen.

— (Von der  Weichsel.) Wasserstau!» der
Weichsel bei Thorn am 8. Ju n i 0.58 M ir. Wind­
richtung: — Angekommen: Dampfet „Geni­
tiv". Kapitän Görgens, mit 1200 Ztr., Dampfer 
„Weichsel". Kapitän Ulm. mit 1000 Ztr.. beide mit 
div. Gütern von Danzig. sowie die Kähne der 
Schiffer T. Mirccki mit 2600 Ztr.. A. Hinze mit 
1200 Ztr.. beide mit Kleie von Warschau. P . Gin-ski 
mit 2100 Ztr. nnd A. Dronszkowski mit 1570 Ztr. 
schwedischen Steine» von Danzig. E. Grützmacher 
mit 2400 Ztr. nnd F. Macerzinski mit 1800 Ztr.

S L  L V L  ZVSLkS«
Ztr. Harz, R. Polaszewski mit 2000 Ztr. «nd 
Wwe. Mielke mit 1800 Ztr. Farbholz. sämmtlich 
aus Danzig nach Warschau, G. Vierer mit 2000 
Ztr. nnd I .  Jesiorski mit 2200 Ztr. Kohlen von 
Danzig nach Block, ferner dnrch Mnrawsk» 5 n»d 
Eisenbau»» 4 Traften Schwellen. Manerlatten nnd 
Balken aus Rußland nach Danzig.

8 Dt.-Aogau, 5. Juni. (Hagelschlag.) Heute 
M ittag kurz vor 2 Uhr tränkte ein starker Ge­
witterregen die durstige Erde. Leider zog gleich­
zeitig über die hiesig« Ortschaft eine Hagelwolke. 
Es fielen Schlossen bis znr Größe eines 
Taubeneies. An manchen Stellen lag der Hagel 
in Zolldicke. Namentlich hat der Roggen, der in 
voller Blüthe stand, sehr gelitten. Unter den 
Obstbällmeil liegen die Knospen wie gesät. 
Gemüse, Kartoffeln und Rüben sind zerschlagen

Neueste Nachrichten.
Konih, 8. J u n i .  G estern in den späteren 

Abendstunden fanden w ieder lärm ende S tra ß en -  
kundgebungen gegen die Ju d e n  sta tt. Um 
10 U hr Abend ertönte F eu era la rm . E s  
b ran n te  der znr S ynagoge gehörige Schuppen. 
D a s  F eu er griff auf die benachbarten 
Schuppen des M a le rs  Hetzn und des K auf­
m anns Petzold über. I n  letzterem lagerte  
B enzin , welches rechtzeitig hinausgeschafft 
w urde. D ie Schuppen b ran n ten  nieder. 
D er L a n d ra th  und der zweite B ürgerm eister 
w aren  anwesend. Gegen 1 U hr früh  w urde 
d as  F eu er gelöscht. D er L ärm  auf den 
S tra ß e n  h a t aufgehört.

Konltz, 8. Ju n i. Von unserem Bericht­
erstatter. Der gestrige B rand desSchnPPens 
der Synagoge fällt zusammen mit der 
neuerlichen Erregung der Bevölkerung in­
folge des nun wieder aufgenommenen Ver-

-  ^  ^ m o r g e n  fi„de„ um fangreiche V ernehm ungen
in der Sache gegen H offm ann sta tt. B ei 
d,eL--Htetti«ngsarbeiteu auf der B randstelle 
w urden m ehrere P ersonen  verletzt, die i», 
städtischen Krankenhause Ausnahm e sauden. 
E s  sind außer dem Schuppen der S ynagoge 
noch die Schuppen des K aufm anns Petzold. 
des Fleischermeisters Hoffm ann und des 
M a lM n s trs . Hey» n iedergebrann t. D ie U n­
ruhen ans den S tra ß e n  entstanden, a ls  au s

die M enge herabgew orfen  w urden . Ich  
überzeugte mich von dieser Thatsache selbst; 
ein 7 - - 8  P fu n d  schwerer S te in  w urde m ir  
persönlich überreicht.

Posen, 8 . J u n i .  W anderausstellung  der 
deutschen Landwirthschafts-G esellschaft. D ie  
erste Gesammt-Ausschußsitzuug der Gesellschaft 
fand am  D onnerstag  N achm ittag  im  kleinen 
S a a le  des A po llo theaters sta tt. D er A us- 
schuß schlug a ls  P räsiden ten  den F ürsten  zu 
S to lberg -W ern igerode  vor und genehmigte die 
Vorschläge des V orstandes hinsichtlich der 
E rgänzung  des Gesammtansschusses. D ie  
XV. W anderausste llung  soll in  H alle a. S . ,  
die X V I. in M annheim  stattfinden. A ls  
A usstellungsort des J a h r e s  1903 w urde 
H annover in Aussicht genommen.

Berlin 8.Jnni. Den „BerliiierPolltischen Nach­
richten" zufolge wird im Ab g eo rd  II e t e i l -  
Ha u s e  eine I  u t  e rp  e l l a t r o »  über die Vor­
gänge in Koni t z  erwartet. ^  ^ .

B erlin . 8. J n n i .  D er K reuzer „H ansa" 
ging am 7. und der K reuzer „Gefiou" am  
8. d. M ts . von T ientsin  nach Taku ab.

Potsdam. 8. Juni. Der Kaiser besichtigte 
heute das Regiment Garde du Corps und die 
Gardehnsaren.

Hannover, 8. Jnni. Die Ruhestörungen anlag» 
lich des Streikes der Straßenbahilangestellten 
dauern fort. Gestern Abend nur 8 Uhr lärmten 
dieselben, zertrümmerten Fenster und Laternen nnd 
bewarfen die Schutzleute. Letztere nnd M ilitär­
patrouillen säilberteu die Straßen. Viele Personen 
wurden verhaftet.

London, 8. Juni. Die Blätter melden: Die 
britische» Marinesoldaten erhielten Befehl, sich 
den Weg nach Peking zu erzwingen.

Tientsin. 6. J u n i .  (M eldung des „Nenterschen 
B u reau s" ). D ie E isenbahuverbindnng m it 
Peking  ist seit M o n ta g  unterbrochen. E s  
herrscht die Ansicht vor, daß die einzige A r t  
nnd Weise sür die fremden M ächte, der u n ­
erträglichen Lage entgegenzutreten, die ist, 
daß die M ächte die Aufsicht über die L inie 
in die H and  nehmen, b is  die chinesische R e­
g ierung im S ta n d e  ist, die V erb indung  m it 
der H auptstad t aufrecht zn erhalten .

Lientsii,. 8. Juni. Etwa 20 Meilen von hier 
in der Richtung auf Peking ist ein Gefecht mit 
Chinese» und Boxern im Gange. Auf dem hie­
sigen Bahnhöfe warten 75 englische Marine- 
soldaten auf die Erlaubniß, nach Peking zn fahren. 
Die chinesischen Behörden sollen ihnen Schwierig­
keiten in den Weg legen.
V e r a n u v o r t t i c l )  M r  d e n  I n h a l t :  H e i n r .  W a n m a i m  i u  T h o r n

Telegraphischer Berliner L>ürs«ubci 
8, Jnn i

»icht.
7. Jn n i

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» p. Kaffa
Warscha» 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/, . .
Preußische Konsols 3'/,"/« .
Prennische Konsols 3V, "/» .
Deutsche Rcichsanleihe 3°/» .
Deutsche Neichsanleihe 3'/.°/«
Westpr. Pfaikdbr. 3"/„ nenl. U. 
WestPr.Pfa»dbr.3'/.'Vo .  .
Poscner Pfandbriefe 3'/,"/» .

.  .  4«/o . .
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/°
Ti'irk. 1°/° Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Niiinän. Rente v. I8S4 4°/» .
Diskon. Kommandit'Antheil«
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/»"/»

Weizen: Lvko in NewvMärz. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen J u l i .......................
„ September . . . .
„ O k to b e r ..................

Roggen J u l i .......................
„ September . . . .
„ Oktober . . ' . .

Bank-Diskont 5 '/,vCt.. Lombarbzinsfug 6'/. PLt. 
Privat-Diskont 4°/« vCt.. London. Diskont 3V. vEt.

B e r l i n .  8. Jnni. (Spiritnsbericht.) 70er 
49,80 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko — Mk.
" " 'K ö n ig s b e rg . 8. Jnni. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 3 inländische. 158 russische Waggons.

216-15 
215 85 
84-55 
87-00 
95 40 
95-40 
87 00 
95-40 
83-00 
92-25
93 30 

lOO 70 
97 00 
26-35
94 80 
80 00 

182-75 
208 - 60 
122-75

81V,
49-80

154-75
158-00
158-50
149-25
147-25
147-00

216-10

84-55 
87-25 
95-20 
95-20 
87-00 
95-20 
83-00 
92-10 
93 20 

100-70 
97-00 
26-35

80-20 
>82-50 
206 -2 5  
123-50

80'>.
49-80

153-75
157-00
'.57-50
149-25
147-00
147-00

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 10. Jun i 190S. (Trinitatisfest.)

Altstädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr
Gottesdienst: Pfarrer Jacobt. Bon». 9 I, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. -  Montag 
den II. d. Mts. Beginn des Konfirmanden-

Re"städtische^eva»gelische Kirche: Morgens 8 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Wanbke. Von«. 9's,
Uhr Gottesdienst: Pfarrer Heuer. Nachher 
Beichte nnd Abendmahl.

Garnison - Kirche: Vorn». 10'!, Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Grotzmann. Nachm. 2 Uhr 
Kinde»gottesdicnst: Divisionspfarrer Becke.

Evangel -luth Kirche: Vorm. 9'!, Uhr Gottesdienst 
Hilfsprediger Nndeloff.

Aeformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 1V Uhr 
Gottesdienst nnd Kommunion in der Aula des 
komgl. Gymnasiums. Vorbereitung um 9'!, 
Uhr. Prediger Arudt.

Baptisten-Kirche Heppnerstraße: Vorm. 9V, Uhr 
nnd Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Prediger 
Liebig-Jnowrazlaw.

Mädchenschule in Mocker: Morgens 8 Uhr Gottes» 
dienst. Pfarrer Heuer.

Evangel.-lutherische Kirche in Mocker: Vorm. 9'/» 
Uhr Gottesdienst: Pastor Meyer.

Gcnicinde Ottlvtschin: Vorn». 10 Uhr Gottesdienst 
in der Kapelle zn Kntta. Pfarrer Nimz.

Gemeinde Gramtsche»: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst 
in Gramtsche». Pfarrer Lenz. Nachm. 3 Uhr 
Ausflug der Sonntagsfchnle.

Evangelische Kirche zu Podgorz. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienst. Pfarrer Endeinau».

Evangel. Schule zu Czernewitz: Nachm. 3 Uhr
Gottesdienst. Pfarrer Endemou».



Am 6. d. M ts ., 4 U hr nachm ittags, der. 
schied zu F re ib u rg  im  B re isg au  der Königliche 
Erste S ta a ts a n w a lt  am Landgericht T horn , 
O berleu tnan t a. D ., R itte r

H e r r v s . M . I K s M K M ö r l
im A lter von 49 J a h re n .

DaS Osfizierkorps beklagt tief und auf­
richtig den so frühzeitigen Heim gang seines a ll­
mein hochgeschätzten und beliebten K am eraden. 
E in ehrendes Andenken w ird  ihm jederzeit be­
w ah rt werden.

T horn  den 8. J u n i  1900.

Im Kamen der Offiziere, Sanitätsoffiziere und 
öderen Militiirbeamten des Krurlaubtrnstandes nnd 

der Juaktivitiit des ssandmhrbrzirks -Horn:
Q l ' U l l l T V I ' t ,

Oberstleutnant z. D. und Bezirkskomniandeur.

Z u  unserer schmerzlichen B etrübn iß  ist in 
der F erne, in der er Genesung suchte, am 
6. d. M ts . der

Hm S m M  U e Stutsmmlt in im
Ä c h n W t  A n «

vr.jm.cdeollorksrchett
gestorben.

M it  außerordentlicher B egabung, Pflicht­
treue und H um an itä t ha t er es in allen Lebens- 
beziehnngen verstanden, die rückhaltlose A ner­
kennung und freundschaftliche V erehrung A ller 
zu erwerben und zu bewahren, m it welchen 
A m t und Verkehr ihn zusammenführten.

W ir werden sein Andenken in T reue be­
w ahren.

A t K W » M t  i«i 8M  iles LochnW S  
z« An«.

Statt besonderer Lnzeige.
Heute Abend 6 '/ ,  Uhr  ̂

nahm Gott durch einen sanften ! 
j Tod unser einziges Töchterchen ^

I L u L L ,
I des Bruders liebe Schwester, 

im zarten Alter von 
Jah ren  in Sein Reich.

Schmerzerfüllt zeigen dieses 
I an

Thorn den 7. J u n i  1900
Td'chterschnllehrer

H V i l k v I n -  t t v r d v r
u n d  F r a u

geb v a e k s p .
Die Beerdigung findet! 

Sonntag Nachm. 4 Uhr vorn I 
Trauerhause, Mellienftr. 74 

I aus, auf dem altstädt. evang.
I Kirchhofe statt.

Die Geburt eines Töchter- 
V chens zeigen hocherfreut an

Thorn den 7. J u n i 1900

jjliZiist biltimZ n. Fron
/lüvlv, geb. 8kidda.

Bekanntm achung.
Wir bringen hiernrit zur öffent­

lichen Kenntniß, daß der Herr Post­
halter t tv p m s n n  S n s n k «  zum
Schiedsmann des V. Bezirks und zu­
gleich zum Stellvertreter des Schieds- 
ruanns des IV . Bezirks wiederge­
wählt und auf die nächsten 3 Jah re  
bestätigt und verpflichtet worden ist.

Thorn den 8. J u n i  1900.
D er M a g is tra t. _____

Zwei frischmilcheudc

Gastwirth, 
Kaszczorek.

Die Zimmer- und Staaker- 
Arbeiten einschl. Materialliefe­
rung zum Neubau der Offizier- 
Speiseanstalt auf dem Bauviertel 
k zu Thorn sind zu verdlngenj

Die Amgebote werden am 
Mittwoch den 29.Juni1999, 

vormittags 9 Uhr, 
im Dienstzimiiier des Unter­
zeichneten. Neust. Markt 11. IV 
zn Thorn, eröffnet und sind als 
solche kenntlich postfrei und ver­
siegelt rechtzeitig einzureichen.

D ie  V e rd in g n n g su n te r la g e n  sind 
in  dem  g e n a n n te n  D renstzrm m er

"  Verdwgttttgsaiischläge nnd Be­
dingungen sind von dem Unter­
zeichneten gegen vostfreic Ein­
sendung von 4,00 Mark «Brief­
marken verweigert) erhältlich.

Z iisch lagsfrist 30 T age .
Garnison-Vauinspektor.

___  L.vas, Bauratb.
Mein

U M M Ü e n -H iilN iÄ t
beginnt

a m  1 4 . J u n i  u m  1 1  U h r
in der nenstiidtische« Kirche.

-d

Die glückliche Geburt eines gesunden Mädchens 
zeigen ergebenst an

T horn  den 7. J u n i  OOO

tzauptmn« biUtenbranS und frau
Johanne, geb. flaab.

D ie am  7. J u n i  er. erfolgte G eburt eine» kräftigen 
Jnngen zeigen hocherfreut an

A m t s g e r i c h t s s e k r e t ä r  S a > s r  u n d  F r a u ,
geb. 8ckiiltr.

Mein Grundstück,
ungefähr 40 Morgen groß, bestehend 
aus Acker und 20 Morgen Wiesen, 
mit großem Torflager und voller 
Ernte, unweit Thorn, auch geeignet 
zur Einrichtung einer Gärtnerei, bin 
ich willens unter günstiger Bedin­
gung zu verkaufen. Wer, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. ___

Kill kleines AuMilk,
Mocker, Bismarckstraße 10, billig 
zu verkaufen. Näheres

Thorn, Araberstraße 5, II.

am Markt gelegen, unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu ersr. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

6 0 0 0  M s i ' l L
zur ersten Stelle aus ein ländliches 
Grundstück zum 1. J u l i  g e s u c h t .  
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann
L6. Xoknort, Thorn.
KUZöbl. Zimmer a. 1 od. 2 Herren 

zu vermischen. K ' "

Esplanade <Brm»berger Thor).
v a «  n s l t i d s l i a i i n t «

M < » s k » « v r  I ^ n o p t i k n i i »
größtes und elegantestes Unternehme» Europas,

geöffnet von morgens 9 bis abends 19 Uhr.
Interessant und lehrreich, auch siir Damen und Kinder.

Neu aufgestellt: Die Durchschlagskraft des neuen kleinkalibrigen Repetir- 
gewehrs, 8 mm - Geschoß, dargestellt an 5 hintereinander stehenden Personen. 

Lebend zu sehen:
I , »  ü » o N «  I r e n e ,  U l e  i v u n U e r d n r  t ä t o v l r t e  

^ n i v r l k n n v r l n .
Eintritt 39 Pf., Militär ohne Charge und Kinder 15 Pf

N u r  ä a s  O u l6  d s w ü l ir r  stell?
2um  äv r ku88dNävo- N ödeln  vto.

8 c l!k Z ld ek '8 N e ls!ffm l» » l8 n lM lisg rd 8
ber^esLellt aus r s i n e m  Üernstein uuä r e i n  er  Aletallkarbs.

Leib, Kelbdraun, vunkslbraun, 6rsu.
81v1s kriselt k 8oliueU IroelLuvuä! lloolixlLurouck! Llodkrvik 

Vauorliakt k
Lu Q u alitä t u n ä  ^U 8äauer u n e rre le lit. 

llauskrau Kanu üeu ^uslried bequem selbst berstelleu Lussev 
S aran tis : L urüoknadm v.

4 kßs. per kost un ter Naebnabm s kravlco Nlc. 6 ,5 0 , 1 kA. 21k. 1.60 ab 
PadriL. Lei N ebrentuabm s kreiserwässiKUugs. Veiusts kekerenren.

kau! iZebreibei' L 6o., Mlitz» i. iobalt.
d i e » !  d l s u !

S e n s s N o n s U !
O hne H aarnadel!

B it te  g e n a u
auf die Firma zu achten!

Zum ersten M ale zum Markt 
sind zu haben die Unübertroffenen, 
leicht sristrenden, beim Tragen 
nicht fühlbaren, für jede prak- 

tische F rau  unentbehrlichen, daS H aar schonenden, den Kopfschmerz be 
festigenden, vielfach prüniürten und preisgekrönten

llv N lN iiM  8 6 lliM k - I M  A iM ell-llL L iM m M
von Lmll «ollm ann aus Naumbura a. S , Erfinder des Nacknhaarkammes. 

Die neuesten Frisuren werden vorfrisirt.
Stand: An der Kirche. Erkenntlich an der Firma.

O Z L s s s b a Ä  L ä p p s t .
S s ä s o n  v o m  1. d i»  2 0 .  S » p t« in d » > '.

kleirsnäs I^axe, I^anbwalä, miläer Vkollonseklax, senattiKS kro- 
menaäen unä karks am Stranäs. L alts null narme 8ev-, 8ssl-, 
k'anxo-, Llsen- ete. VLcker uucl Vonebvn. Wasssrlmtuux. Lanali- 
salioo uuä elsktrisebs Leleuebtune äss sauren Ortes. 8smmer- 
rkeater. Orosser SsesteA. Vampkerverd. über 8ee. Orossss ele§. 
Lurbaus LLxl. Oonoerte Svr Lnrkapellv, Röuulons, Oonckel- 
kabrten. ksnnxlat^ äes ^Vsst-kr.-Heitervereins mit lotalisator, 
^aebtkabrten äes Vereins »VanrjA-Tovpot-Oväevvmä«; kaäkabrsr- 
dabn, 3 rennisM tre. SLäskreguen!- 1899: 11 000 kersonen. Oute, 
bllllxo ^7obunnx6u. Llsz. Kolonnaäen kür ea. 20M kersoneo. 
läelieb 48 2üxe naeb vanris. krosp. ertbeilt kostsnkrsi äie Vaäo- 
viroLtlou, sowie äie Ossebäktsstellen äes »Verdanäss äsutsebsr 
Ostseebääer«.

Welcher d i^ ^ n g e n ie u r  oder lechn.
Staatsbeamte würde einen jungen, 
strebfanien Techniker aus guter Familie 
abends oder Sonntags durch

INnM i« in Statik
soweit bringen, daß Suchender selbst- 
ständig statische Berechnungen aus­
führen kann. Strengste Verschwiegen­
heit zugesichert. Honorar nach Ueber- 
einkunft. Gefl. Angebote u n te re .V . 
in der Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

lit» M W  NtlitKlI,
welches kleine Näharbeiten verrichten 
kann und sich auch am Lager zu be­
schäftigen hat, kann sich melden bei

1.. k'ultksmmsi'.

gesunde, wird für sofort gesucht. 
Hauptmann N ilckondpanck, 

______ Schulstraße 12._____
Aufwärterin gesucht Elisabethstr. 12. 
alttöbl. Pt.-Zimmer zu vermieden 

CoppernikuSstr. 24.

Tüchtige
M au rer, 
A rbeiter

finden dauernde und lohnende 
Beschäftigung.

Aktiengesellschaft für Holzver 
werthung. Hoch- und Tiefbau,

Danzig, Mauskgasse 1.
Schlossergeselleii

und s  L eh rlin g e  können eintreten 
bei « -  » » « m sn , Schlossermeister, 

T h o r n  u i

Bi« M M r i .
ü r . X niix .
Leider durch wichtige Sache plötzlich 

abberufen, bitte ich alle Damen und 
Herren, die Nachfrage hielten, um 
Entschuldigung. Ich bin bestimmt

tzoakß 9« II. )««> er.
in N o to l „ v r o i  K r o n o n "  zu
sprechen. F ü r längere Zeit frei, beab­
sichtige ich auch einen NebenkursuS in

Stenographie
(Theilnehmer am Buchführungskursus 
halbes Honorar?) einzurichten.

Hermann Lacks,
Handelslehrer u. vereid. Bücherrevisor.

? H erreil-A iiztze 1
§  nach M aaß, von 24 Mark an, ^  
^  bei Stofflieferung von 10 M k.an, ^  
^  fertigt sauber und gutsitzend

Schneidermeister, ^
Z Araberstratze 5. Z

8 m i» .
Diejenigen Kameraden deS Verein-, 

welche an dem ^

7 ' . " "  "  1 n N « n  

m  Ä « i ! ö ! s k « I t t « k «  -
theilnehmen wolle», stehen am So»«- 
tag früh «m 8'/, Uhr am 
Brückenthor.

Führung: Kamerad Vvooms.
D e r  V o r s i t z e n d e .

fürüsnvinfaekkn
k ia e lM k is

von LeüeLtanten auk?6tro1enm-, 
ösnLin- u. O as-U otorsn unä Iso- 
Iromobilen kür Isanäwirtbsirbakt 
nnä Inäustris Lablsn w ir so­
fort naeb ^dsebluss bobs P ro­
vision. 8 trenxsts Versebwie- 
xsnbeit rnxssiebert. Oll. un ter 8  
ck. V. S IS 1  an kuüolf lckosse, 
kvk-iin 8. 8

Frisch gebrannte»

S tÄ c k tm lk
empfiehlt billigst

Kustav Aokermann, Thorn.

„belchskrone"
Klithariuenstr. Kr. 7.

Sonnabend den S. u. Sonntag 
den 1t>. d. M ts.:

Allfang ra. 6 Uhr abends.
Am Sonnabend: Entree frei. 

Tanz zu halben Preisen.
______________ K 1 r i § s .

N«t tlW«ie Pliistzimi«!
und ein Pianino billig zu verkaufen.
______ Schuhm acherstraste 7 .

^IS??I8 l lü lf f s M f i .
sonnulgsg,

ll!«A-h«iII««xzb!Ii!!i«l
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zn haben.
6. vMdro«8v'ttd« Saedäraedorvl,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

L s Z v
zur 1. Bromberger Pferde­

lotterie: Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkalesche mit 4 Pferden im 
Werthe von 10 000 Mk., Ziehung 
am 4. J u l i  er., k 1,10 Mk. zu 
haben in der

zur L. Brieseuer Pferde - Ver 
losttNg; Hauptgewinn eine vier-

R " A i
«elil,-Il<»st'>>e »er .Shorner presse'

sind alle, die eine z a r te ,  schneeweiße 
Haut, rosig., jugendfrische» Teint
u. ein Gesicht ohn« Sommersprossen
haben, daher gebrauchen Sie nur :
M k c k k  M lM - Ä is k
v. Lertzlnsliri L ko., Ladebrul-Diesden.

Schutzmarke: S teckenp ferd .
L Stück 50 P f. bei

-Iso k k . ___

Lstk»Wk« 8««sd«ische«
verlangt

G v l r r r v t ü v r

Ein gebrauchtes, aber in gutem 
«stände erhaltenes

t M t t i u  «kbsi 8«i!k«W
wird zu kaufen gesucht.

IVvi'i»««', Gasthofbesitzer,
Grzywna.

A«lt«sllhki«i Lre«««w',
sehr gut erhalten, billig zu verkaufe».

W ilhelmstrabe 7.

Sk«s- «»1 i««lt 8«lkk«,
prrißtlbeeren, Zitronen, Lpfellinen 
billigst, äu ss , Schuhmacherstr. 24.
M öbl. Zimm. z. v. Schillerstr. 12, II.

k lI IW i-

SsIt«i«ISU-8ioIIe
Lu nur

vorrüglloken OuaiitLron
ew püeült -

L ro l to s tra s sv  4.

!«kl eut Wdtirts liniM
mit Klavier und Burschengelaß von 
sofort zu vermiethen.
' '  ̂ Jakobsstrahe v, I.

mmliries Uimtk,
2. Etage »ach von», billig zu verm.

Coppernikusstratze SS.

sof. zu

a  kl. mov>. sjimm. m. g. Pens. btkl. 
L. zu haben. Tuchmacherftraße 4, l.

öblirtes Zimm. m. P-nf. sofort 
bill. z. h. Schuhmacherstr. 24, III.

Lvthsltssmkeitsverein;. „Manen Sreur"
Sonntag den 10. Juni er.,

nachmittags 3 '/, Uhr: 
Erbauunasstunde im Bereinslokale

Bäckerstr. N r 49 (2. Gemeindeschule). 
Jedermann ist herzlich willkommen. 

Vereinsvorsitzender F . M u n d t .
Verein des „Blauen Kreuze-".

Sonntag den 10. Ju n i 1900, 
nachmittags 3V, Uhr:

Gebet- - Versammlung mit Vortrag 
im Veremslokal

Knaben-Mittelschnle, Gerechtestraße 4, 
Zimmer 13.

Vorsitzender S . S t r e i c h  u. andere 
auswärtige Herren.

Ich erkläre die am 5^ 
^  ,  d. M ts. gethanenen Aus­
drücke für unwahr und nehme ich 
darum dieselben hiermit zurück. 

M ocker den 8. Ju n i 1900.
«iikolsu» ^asia>»>0.

Täglicher Kalender.

-900

Ju n i . . 
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Bril agr zu Rl. 132 de, „Thonm Preffr"
Sonnabend den 9. Zum 1900.

Preutzischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

7b. Sitzung vom 7. Jun i. 11 Uhr.
Am Regieruugstische: Minister v. Thielen und 

zahlreiche Kommissare.
Das Abgeordnetenhaus begann heute bei gutem 

Besuch den letzten Arbeitsabschnitt der laufenden 
Landtagssession. Auf der Tagesordnung stand an 
erster Stelle die I n t e r p e l l a t i o n  B r ö m e l .  
D r . L a n g e r h a n s  u.Gen.: „Welche Gründe ver­
anlassen die königl. Staatsregierung. die bereits 
in der Thronrede vom 9. Januar d. J s .  angekün­
digte Vorlage eines Entwurfs zu einem G r o ß -  
s c h i f f f a h r t s  Wege B e r l i n - S t e t t i n  hinaus- 
znschieben, obwohl die schleunige Herstellung dieser 
Wasserstraße im Interesse des erste» Seehandels­
platzes Preußens angesichts der für den 16. Jun i 
d. J s .  bevorstehenden Eröffnung des Elbe-Trave- 
Kanals eine dringende Nothwendigkeit ist?" Nach­
dem der M.mster v. Thielen sich auf die übliche 
Aufrage des Präsidenten bereit erklärt hatte, die 
Interpellation namens der königl. Staatsregie­
rung sofort zu beantworten, erhielt zu ihrer Be­
gründung das Wort Ab«. B r ö m e l  (freis. Vg). 
der in längeren Ausführungen auf den Aufschwung 
hinwies, den Stettin dank der Fürsorge der preußi­
schen Könige in den letzten Jahrhunderten ge­
nommen habe. I n  dieser Stellung habe Stettin 
sich große Verdienste um die Schiffsahrt und den 
Handel Preußens erworben. Durch die Hinaus- 
schiebung des Baues des Großschiffahrtsweges 
Berliu-Stettm laufe die letztere S tadt Gefahr, 
daß ihr die Lebensader unterbunden werde. Diese 
Gefahr vergrößere sich durch die Eröffnung des 
Elbe-Trave-Kauals, die am 16. Jun i bevorstehe, 
«»r Lübeck bereite sich ein großer Aufschwung vor. 
wahrend Stettin einen Rückgang befürchten muffe, 
!°'°"ae 'b'n der Großschiffsahrtsweg fehle. N»n 
M  Großschiffsahrtsweg Berlin-Stettin

.uÄ.des Kaualprojekts. den man aus dem 
v,,nee"k-i'k„^Era>lsheben dürfe. Dieser Staub-

.aufgefaßt worden, er mi ffe auch fernerhin 
als -st. besonderes Projekt au fg e f^  werde,. 
Znm -Schlüsse wünschte Redner Klarheit darüber, 
ob die große Kanalvorlage in dieser Session »och 
kommen werde oder nicht. Minister v. T h i e l e n :  
Den Ankündigungen der Thronrede gemäß hat die 
Regierung schon im Februar die Vorarbeiten für 
eine erweiterte Kaualvorlage vorgenommen. Es 
bandelte sich darum, für die neuen Projekte, den 
Großschiffsahrtsweg Berlin-Stettin, die Verbesse- 
runa der Wa^erslrnßen Alv!?chen 2der und Weichsel, 
den masurische» Kanal n. s. w., die Bewilligung 
der Interessenten einzuholen und die Kosten- 
betheiligung festzulegen. Diese Arbeiten sind 
thilnlichst beschleunigt und zum Theil auch zum 
Abschluß gebracht worden. M it alleiniger Aus- 
Aahnie des masurische» Kanals ist die grundsätzliche 
L"A"n,nung über alle Projekte erfolgt, ebenso ist die 
La,,Ä'öetheilignng festgelegt worden. Um dem 
gearnÄ ^ jeder Beziehung wohldnrch-
weiter^m* .Belage machen zn können, sind noch 
zeit a b e r^ 'Ä n S ! ' ̂ rforderl>ch. Da die Jahres­
tag nicht Ä  vorgerückt ist. wurde der Land- 
der der Lage sein. die Vorlage mit
zu v r ü s e . ^ ^ L !  entsprechenden Sorgfalt
ein einzelnes Kanalp.nl-,. ^rahinen h e ra n sz u sM °°E  aus dem Gesammt-

konnte, and sie wird auch fernerhin der Stadt 
Stettin ihr warmes Herz zu Wasser und zu Lande 
bewahren. Auf den Antrag B r ö m e l  wurde in 
§>ne Besprechung der Interpellation eingetreten. 
Abg. G r a f  Li , n b ü r g  (kons.): Wir stehen im 
zsoßen und ganzen dem Großschiffsahrtsweg 
u»-l»'°StettlN wohlwollend gegenüber, müssen 
für vorbehalte». z„ prüfen, ob die Gründe 
auch n-dF Projekt stichhaltig sind. Wir vergessen 
KanaifsN- daß die Herren, die jetzt so lebhafte 
gehören lind, S>» unseren größte» Gegnern 
vornherein e.e,»" uiüssen wir allerdings von 
Pstege L>a,,>are,  ̂ daß nur eine gemeinsame 
dem Lande förd-!',-I"^E^E und Landwirthschaft 
daher beklage» leiu kann. Wir müssen es 
""sbr cinseitig'xx in der Vergangenheit

großen Kaualvorlage m iW ^ M w e g e s  mit der 
schiedenste Protestiren. Ich erkläre 
daß unsere Stellung zur große» KmmlvnÄ'^' 
dieselbe ist Wie un vor,gen Jahre. Wl? w °Ä n  
es bedauern, wenn wir m d,e Lage verseht würden 
beide Projekte abzulehnen, weil die Regierung sie 
verkoppelt hat. Es läge dann ein Unrecht fg,- 
Stettin. Abg. Dr. S a t t l e r  (natlib.) macht den 
Konservativen den Vorwrlrf, daß sie mit der Los- 
lösung einzelner Theile von der Kanalvorlage diese 
oder doch mindestens den Mittellandkanal zn Fall 
bringen wollten. lUnrnhe rechts). Die Regierung 
sollte die Kanalvorlage einbringen und dann die 
Skwv" vertagem Ab». Dr. R e w o l d t (freikons.) 
v^w ahrt d,e Gegner des Mittellandkanals gegen 

Sattlers, eher könnte mau be-
-der Mittellandkanal durch die 

m-rden^E föU ""E anderen Projekte,, durchgedrückt 
würde' es wr» m ^ 0 - .  K r e i t l i n g  (freikons.) 
Gerbst der ^ I ^ 'n a t h n n n g  begrüßen, wenn im

nur ui auderem Sl»ue. Bor alle» Dingen

wünscht er die Durchführung des Prinzips der 
ausgleichenden Gerechtigkeit auf dem Gebiete des 
Verkehrswesens. Die Privilegien, die für die 
Wasserstraßen vor 30 Jahre» geschaffen wurden, 
seien mit der ungehenreu Zunahme der Schiffsahrt 
unhaltbar geworden. Die Vergünstigungen, die 
die Wasserstraßen vor den Eisenbahnen m dieser 
Beziehung auf Kosten der Laudwirthschaft ge­
nösse». müßten beseitigt werden. Sodann sollte 
der Minister sein Augenmerk darauf richten, daß 
die verkehrsarmen Gegenden durch schnellere» 
Ausbau der Kleinbahnen den Verkehrszentren 
näher gerückt würden. Solange wir keine bessere 
Handelsvertragspolitik haben, könnten seine 
Freunde für neue Kanäle nicht stimmen, weil diese 
Cinfallthore für landwirthschaftliche Prodnkte 
zum Schaden der Landwirthschaft sind- Erst der 
neue Zolltarif werde einen Üeberblick ermögliche», 
ob man solche neuen Berkehrsvorbedingnngen 
bewilligen könne. Jedenfalls werde sich die 
Berechtigung des Mittellandkanals viel schwerer 
erweisen lassen als die des Berlin-Stettin-Kanals. 
Stettin werde allerdings durch den Bau des 
Elbe-Trave-Kanals benachtheiligt, und Sache 
der Regierung müsse es sein. hier einen 
gerechten Ausweg zu schaffen. (Beifall rechts.) 
Abg. Dr. Bar t h( f rei s . Vg) :  Wen» die Regierung 
die ganze Kanalvorlage rechtzeitig eingebracht 
und auf deren Erledigung bestanden hätte, wäre 
sie auch erledigt worden. Abg. Fr i t zen  (Zrr.): 
Wen» die Herren links im vorige» Jahre für 
statt gegen den Dortmund-Rhein-Kanal gestimmt 
hätten, so wäre der schwere Anfang bereits 
gemacht und der Berlin-Stettin-Kanal würde 
gefolgt sei». Ab». S c h m i e d i n g  (natlib.): 
Nachdem die Regierung erklärt hatte, daß der 
Dortmund-Rhein-Kanal nur als Theil des M ittel­
landkanals ausführbar wäre. und nachdem dieser 
abgelehnt war, hätte er mit seinen Freunden 
nicht mehr sür den Dortmund-Rhein-Kanal stimmen 
könne». Die Konservative» hätten," wie sie selbst 
erklärten, den Mittellandkanal abaelehnt, weil 
dieser nur der Industrie zugute käme. Dieses 
habe im Widerspruch mit dem Bisuiarck'schen 
Grundsätze gestanden, wonach Industrie und Land­
wirthschaft auf einander angewiesen seien. Abg 
Dr. K a h n  erwiderte, daß gerade die Gegner der 
Kanalvorlage auf dem Boden der Bismarck'sche» 
Wirthschaftspolitik stünde». Abg. v. P a p p e  »-

sich bei ih e i m (kons.) bestreitet, daß es sich dem
Mittellandkanal um einen Gegensatz zwischen 
Osten und Westen oder Landwirthschaft und 
Industrie handele. Damit schließt die Besprechung 
der Interpellation.

Petitionen von Eisenbahn-Telegraphisten um 
Versetzung unter die Silbalternbeamten werden 
der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen.

Morgen 11 Uhr: Hochwasservorlage. — Schluß 
4V, Uhr.

Deutscher Reichstag.
LOS. Sitzung vom 7. Jun i 1900. 1 Mir.

Am Binidesrathstische: Reichskanzler Fürst zu 
Hohenlohe. Graf v. Bülow. Tirpitz. Frhr. 
v.Thielmann.

Nach debatteloser Erledigung der Deklarativ, 
des Artikels 35 des internationalen Ueberein- 
koiiimens von 1897. betr. Maßregeln gegen Ein- 
schleppiing und Verbreitung der Pest. ging das 
Hans über z„r Fortsetzung der zweite» Lesung 

aes e tzes. Nachdem gestern der 
?^!,4^?bnde 8 1 des Gesetzes, betr. den künftigen 
Sollbestand der Flotte, mit großer Mehrheit zur 
Annahme «klangt war. wurden heute die 88 2 
bis . ^lg lich  Folgebestimmnngen zu 8 1 
enthalten, debattelos angenommen. Eine längere 
Berathung gab es erst beim 86, dem sogenannten 
Decknngsparagraphen. Abg. Dr. v S i e  m e n s 
Ereis. A -) wendet sich gegen die Erhöhung der 
Börsensteuer. weil die Borse jede Erböbnna auf

noch niemals «in Kommissionär Lasten derBörsen- 
stener getragen, habe sie vielmehr stets auf den 
Kommlttentei, abgewälzt. Die Börse,istener schaffe 
neue Unfreiheit, und doch könne man nur durch 
Freiheit der Bewegung den Kampf auf dem inter­
nationalen Markte bestehen. Der Erfolg der E r­
höhung der Börsensteuer werde ein Rückgang der 
Geschäfte sein. Abg. R i c h t e r  (freis. Vp.) wendet 
sich gleichfalls gegen die geplante Erhöhung der 
Börseiistener, das richtigste wäre eine Bei inögens- 
stener. Die Herren der Börse, die vorher so leb­
haft für die Flotte eintraten, feie» angesichts dieser 
Stenergesetze kleinlaut geworden. Hätte er auch 
nur die Spur einer boshaften Ader (stürmische 
Heiterkeit), so würde er sich darüber freuen, daß 
die Herren Flottenenthnsiaften jetzt in dieser 
Weise abgestraft werden. Redner erklärt schließ 
lich: Wir werde» mir für eine Reichsvermögens- 
stener, sowie für eine Erhöhung des Lotterie­
stempels stimmen, alles übrige aber ablehnen. Abg.
ge
G - Deck„„gsa»tr8ge, die ei» einheitliches 
Ganzes bildeten. Aus diesem Grunde würde» 
^'."k Arennde alle Abänderuiigsaiiträge ablehnen. 

Ausfnbriliilieii des Abg. Dr. v. SiemensZWMMZM
^oä>e>eii gehen. Wenn Herr v. Siemens meint, 
die Borsenstener verhindere eine Emanzipation 
von England, so muffe er bedauern, daß er bei 
den deutschen Bankiers keine Neigung zu solcher 
Emanzipation verspürt habe. Abg. B eb el (sozdem.) 
wendet sich nochmals gegen diese Art der Lösung 
der Deckuiigsfrage; statt der Börsensteuer sollte 
man die Reichseinkomme,istener einführen. Abg. 
P a a s c h e  (natlib) legt dar. daß die vorliegenden 
Decknngsantröge nur eine Ausführung des Ge- 
ketzes vom Jahre 1898 darstellten. I n  jenem Ge- 
etz sei bestimmt worden, die Mehrkosten auf die 
leistungsfähigsten Schultern abzuwälzen, durch die 
vorliegenden Anträge würde jener Grundsatz prak­

tisch ansgeführt. Redner findet die Zärtlichkeit 
Nebels für die Börse sehr meFvürdlg. Die Ge. 
fahr. daß wir aus den neuen Steuern mehr Ein- 
»ahmen erzielen könnten, als erforderlich seien, 
fei wohl ,mr eingebildet. Etwaige Ueberfchnffe 
fünden ja überdies zur Schuldentilgung Verwen­
dung. Abg. G r a s v .  K a n i t z  M sch.»kons.): 
Wenn Herr v. Siemens meint, daß die Bankiers 
die Stenererhöhung auf die Kunden abwälze», 
warum bekämpft er denn diese Erhöhung? Die 
vorgeschlagene Erhöhung der Börseiistener gehe 
ihm, Redner, »och nicht weit genug, namentlich 
sei der Emifsionsstempel für ausländische Papiere 
zu niedrig gegriffen. Wenn die Steuervorlagen 
nicht zur Annahme gelangen sollte», würde er 
mit seinen Freunde» gegen das Gesetz stimmen 
müsse». E r bitte deshalb den Präsidenten, die 
dritte Lesung des Flottengesetzes erst nach Erledi­
gung der Steuervorlagen anf die Tagesordnung 
zu setze». Abg. G r ö b e r  (Ztr.) wendet sich gegen 
die Methode des Abg. v. Siemens, den M ittel­
stand gegen die Erhöhung der Börfenstener auf­
rufe» zn wollen. Die Leute, die am Börsenspiel 
iuteressirt feie», gehörte» nicht zi»n Mittelstände, 
sondern zu den sogenannten reichen Leute», und es 
sei ganz in der Ordnung, diese zu den Koste» der 
Flottenvermehrnng hermiznziehen. Wer so wie 
Sozialdemokraten in diesem Falle die Börse 
wieder zu decke» suche, müsie sich's gefalle» lassen, 
als S c h i l t z t r u p p e d e r  B ö r s e  bezeichnet zn 
Werden. (Zuruf des Abg. Bebel: Unverschämt!
— Präsident Graf Ballestrem ruft ihm deshalb 
zur Ordnung.) Sollte die Stenervorlage nicht an­
genommen werde», so würde seine Partei die 
Deckiingsfrage nicht als gelöst ansehen und die 
Konsequenzen daraus ziehe». Abg. Nick e r t  
lsreif. Vg.) erblickt in diesen Worten eine Drohung 
gegen die Minorität, die an sich «»gewöhnlich sei. 
Glauben Sie doch nicht, daß zur Börse nur Leute 
mit einem die Mittelstaudsgrenze überschreitenden 
Einkomme» gehöre». (Zinns: Arme Börse! Große 
Heiterkeit.) Redner erklärt sich bereit, sich mit 
Herrn Gröber über eine Erbschaftssteuer, mit der 
dieser doch einverstanden sei, zn einigen, wenn da­
für die übrigen Steuern falle» gelassen würde». 
Gröber, der jetzt von einer Reichseinkouinienstener 
nichts wisse» wolle, sei früher selber für Zuschläge 
zu den Einkommensteuern eingetreten, ebenso 
Konservative. Die Frage einer Neichseinkomme,,- 
stener werde nie mehr von der Tagesordnung ver­
schwinden. Abg. B e b e l  weift die Bezichtigung, 
daß die Sozialdemokratie eine Schntztrnppe der 
Börse sei, als unerhörte Verdächtigung zurück. 
Nach weiteren mehr persönlichen Auseinander­
setzungen zwischen dem Abg. v. S i  e m e n s  einer­
seits und den Abgg. G r ö b e r  und G r a f  Ka n i t z  
andererseits wurde die Berathnng über 8 6 ge­
schloffen und dieser in der Fassung der Kommission 
angenommen, ebenfo die Schliißbestimiiiung. wo­
nach die beiden neuen Stenergesetze gleichzeitig 
mit dem neuen Flotteugesetz i» kraft treten sollen. 
Damit ist die zweite Lesung des Flottengesetzes 
beendet.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr: Kleinere Vor­
lagen. zweite Lesung der beiden Deckungsanträge
-  Schluß 5'/, Uhr._________________________

Rosenberg zugezogen ist. hat das von seiner Fra« 
eingebrachte Geld. sowie sämmtliche Baarmrttel 
mitgenommen. Man vermuthet, daß das saubere 
Pärchen sich »ach Berlin gewendet hat. — DaS 
Komitee für den Lnrus-Pferdemarkt in M a r i e n -  
bu r g  mußte in diesem Jahre von der Marien- 
burger Pferdelotterie 16000 Lose zurücknehmen, 
welche der Unternehmer nicht verkauft hatte. 
Das Komitee aber konnte von Glück sagen, den» 
unter diesen Nummern befand sich auch Nr. 132715. 
aus welche der erste Haiiptgewiii» siel. — Die 
polnischen Arbeiter an dem Kleinbahnbau bei 
Me w e  legten am Dienstag die Arbeit nieder und 
verlangten eine Lohuerhöhnng von 30 Pfg. für 
den Tag. Bis jetzt erhielten dieselben 2.70 Mk. 
für den Tag. -  Durch den StaStwachtmelster L 
in Ne u s t a d t  wurde der dortige Polizersergeaiit 
G. auf Anordnung des Bürgermeisters anf 24 
Stunde» zur Ansnüchternng in Gewahrsam 
gebracht. — Zu 20 Mark Geldstrafe event, vier 
Tagen Haft wurde der Postasssstent Korsiikiewicz 
in S c h n e i b e m ü h !  wegen Beleidigung des 
dortigen Bezirksko»»nandos von der Strafkammer 
Schneidemühl vernrtheilt. Er hatte am Schalter 
der Ordonnanz vom Bezirkskommando. die zwei 
portobelastete Briefe nicht mitnehmen wollte, 
weil sie keine verschließbare Mappe bei sich führte, 
zugerufen (die Briefe lagen schon 2 Tage auf der 
Post), daß dies eine Bummelei vom Bezirkskom­
mando wäre. Der Gerichtshof glaubte dem An­
geklagten. daß er »nr die Ordonnanz gemeint 
habe, aber formell lag die Beleidigung des Be- 
zirkskomuiandos vor. Dem letzteren wurde die 
Befiignlß zugesprochen, das Urtheil auf Koste» des 
Angeklagten zu veröffentlichen. Dieser ist auch 
von seiner vorgesetzten Behörde in derselben 
Sache in eine Disziplinarstrafe genommen werden. 
— Ueber die Verhaftung des städtischen Voll- 
zichungsbeamten Alwadt aus J n o w r a z l a w  
verlautet des nähere», daß derselbe noch recht­
zeitig gefaßt wurde, als er mit einer für die 
Käinmereikasse eingezogenen Summe von etwa 
1000 Mark kaum das Weichbild der S tadt ver­
lassen hatte. Das Geld wurde ihm abgenommen 
und er ins Gefängniß eingeliefert. Nach weiterer 
Mittheilung saß A. gerade beim Skat. als ihn der 
Polizeikommisslir wegen Unterschlagung amtlicher 
Gelder verhaftete. Bis jetzt sind etwa 700 Mk. 
Unterschlagungen aufgedeckt. Die Sache kam 
dadurch an's Licht, daß ein Steuerzahler aufge­
fordert wurde, einen Betrag zn entrichte», den er 
bereits bezahlt hatte. A. hatte den Betrag eben- 
salls unterschlagen. Der Verhaftete soll durch 
flottes Leben, besonders aber Kartenspiel, auf die 
abschüssige Bah» gedrängt worden sein.

Proviri-iaUlachrichten.
Pr.-Friedland. 6. Juni. (Falsches Geld.) Selt- 

knrzer Zeit wurde heute hier das dritte falsche 
Markstück aiigehalten. Die Falschstücke tragen die 
gleichartige Prägung auf dem leicht kenntlichen 
weichen und klanglosen Metall.

Stallupönen, 4. Juni. (Selbstmord.) Der Re- 
monteknecht Niederstraßer in Kattenau hat sich 
erhängt, weil er dabei betroffen worden war. als 
er «nerlattbterweise von einem Neubau Holzab 
fälle an sich nahm.

Arge»«»». 4. Jnni. (Unfälle.) Gestern wurde 
hier ei» zehnjähriger Knabe, welcher ein Pferd ge­
neckt hatte, durch einen Aufschlag an die Schläfe 
anscheinend tödtlich verletzt. Z»r selben Zelt nnd 
in gleicher Weise vernuglückte der fünfjährige Soh» 
des O> tsvorstehers Lewandowski in Lipie Abbau; 
er erhielt einen Hnsschlag ins Gesicht und wird 
sein Leben lang schwer entstellt bleiben.

Posen. 5. Jnni. (Die Wanderansstellinig der 
deutschen Landwirthschaftsgesellschaft) wurde am 
Donnerstag den 7. Jun i eröffnet. Auf dem 
Exerzierplätze vor dem Nitterthore erhebt sich 
eine förmliche Stadt, eine fast unübersehbare 
Flucht von Gebäuden, Schuppen und Stillungen. 
Bei der Anlage zur Planirnng des Terrains und 
der Herstellung der Wege halse» i» der letzten 
Woche 130 Soldaten. Weit über 5000 landwirth- 
schaftliche Maschinen sind ausgestellt, mehr als 
anf irgend einer der bisherigen Ausstellungen, 
selbst der Berliner. Eine mnstergiltige Uebersicht 
der hohe» Entwicklimg der deutschen Lanbwirth- 
schüft auf alle» Gmieten ist anf der Ausstellung 
vereinigt: Hunderte und Abe» Hunderte auser­
lesener Thiere ans den edelsten Zuchten des 
Landes, Saatgnt, Fruchtsorten. Futter- nnd Düng 
stoffe, Lehrmittel und wissenschaftliche Dar 
bietnngen mannigfachster Art. Besonderes I n ­
teresse dürsten die praktischen Vorführungen der 
Verwendung des Spiritus zn Leiirbt- und sonstige» 
wirthschaftliche» Zwecken, sowie die Darstellung 
des Kornhansbetriebes (Banpläne. Maschinenan- 
lagen, Getreideprobe» in den verschiedenen Stadien, 
welche das Getreide im Kornhans durchzumachen 
hat, graphische Darstellungen der Bewegung, des 
Verkehrs rc.) erwecken. Für die Eisenbahnfahrt 
ist nur eine einfache Fahrkarte zur Hinfahrt 
nöthig. Diese Karte wird bei Aiiknnft auf dem 
Posener Bahnhöfe nicht abgegeben, sondern mit 
znr Aiisstellniig genommen und dort abgestempelt. 
Sie gilt dann auch für die Heimfahrt. Der Aus­
stelln,msplatz ist mit Spiritnsalühlicht erleuchtet. 
Eine Sehenswiirdigkeit ,st der Gabentempel mit 
den prachtvollen Ehrenpforten. Auf dem Platze 
ist Konzertmussk.

^  R o s e n b e r g  ist vor einigen Tagen der 
A .o l l  Jahre alte Besitzer einer gutgehenden 
Bäckerei G-verschwunden. E r soll. trotzdem er 
esst seit einigen Wochen verbeirathet ist. mit 
eurer Kellnerin aus Marrenwerder dnrchgebrannt 
sein. G.. der vor einem Jahre aus Nenteich nach

Lokaliiachricliten.
Zur Erinnerung. Am 9. Jn n i 1870, vor 30 

Jahren, starb auf seinem Laudgnte Gadskill bei 
London der englische Romanschriftsteller C h a r l e s  
Di ckens ,  genannt Boz, der sich dnrch scharfe 
Beobachtung nnd drolligen Humor auszeichnet. 
Sei» Sitteiiroiiia» gewährt nicht blos Unter­
haltung und Belehrung, er sucht auch Mißstäude 
aller Art zu rügen und allenthalben das Los der 
Arme» und Bedrückten zu bessern. Seine Wirk­
samkeit gehört zn den wohlthätigsten, die je ein 
Schriftsteller geübt. Er wurde am 7. Februar 
1812 zn Landport bei Portsmouth gebore».

Thor«, 8. Ju n i 1900.
— (D ie T h e i l n e h m e r  an  der  S t u d i e n ­

rei se der  deut schen L a n d w i r t h s c h a f t S -  
ge j e l l  schüft  durch West -  und Os t pr eußen)  
fahren am Dienstag den 12. Ju n i 6 Uhr 33 Min. 
früh von Posen ab zur Besichtigung des Ritter­
gutes des Herrn Wegner in Ostaszewo, darauf 
erfolgt die Besichtigung der Zuckerfabrik Cnlmsee; 
übernachtet wird in Grandenz.

— <Ue bn n g s m a n  n s c h a f t e  n.) Zur Ab­
leistung einer 14tägige„ Uebnug sind im Laufe des 
gestrigen Vormittags eine größere Anzahl Uebnngs- 
mannschaften der L a n d w e h r-Jiifanterie hier- 
selbsi eingetroffen und bei den Infanterie - Regi­
mentern von Bvrcke und vo» der Marwitz einge­
stellt. Es sind die Mannschaften ans den Land- 
wehrbezirke» Grandenz, Osterode, Dt.-Ehlan und 
Marienbnrg. Die Mannschaften ans dem hiesigen 
Laudwehrbezirk sind gestern zn gleichem Zwecke an 
das Infanterie-Regiment von Grolmann znr Ab- 
seiidung gelangt. Die Uebung dauert bis zn»»20 
Jnni, a» welchem Tage sämmtliche Ucbungs- 
niannschaften wieder znr Entlassung gelangen 
werden. Die zweite Ucbnngsrate dieser Kategorie 
soll zu einer 14tägigen Uebung beim Infanterie- 
Regiment von der Marwitz in der Zeit vom 21. 
Jun i bis znm 4. Jn li  einbernfen werde». Die 
Uebttngsmnniischaften ans dem Laudwehrbezirk 
Thor» sollen diese Uebnug ,» Dt -Ehlan beim I n ­
fanterie-Regiment Graf Dönhoff absolviren.

— (Wegebaubei hi l f e . )  Der Proviiizial- 
ansschnß hat den Gemeinden Gramtsche» und 
Leibitsch znm Ausbau des Weges von Gramtschen 
nach Leibitsch eine Beihilfe von 3000 Mark be-

wil— E esitzw echsel.) Herr Gastwirth Look zu 
Ottlotschineck hat sei» au der russischen Grenze 
belegenes Grundstück an Frau de Comi» zu Bahn­
hof Ottlotschi» für den Preis vo» 19500 Mk. ver­
kauft. Die Uebergabe soll erst znm 1. Oktober er­
folge».

— ( Ei ne  A n z a h l  go l de ne  Uhren)  sind
nach einer Veröffentlichung des Herrn Ersten 
Staatsauivalts hierselbst nnrechtmäßla veräußert 
Worden. Der Herr Erste Staatsanw alt ersucht. 
7"?/« b'e Nummern 9976, 143290.
Ä l § '  2063. 9982 74158. 166323.9914b, 99863, 26b42 tragen, anznhalte» und Nach-

hiesige Staatsanwaltschaft zu den 
Akten 4 32W0 gegen Zawadzki zn geben.

Sport.
I n t e r n  a t i o n a l e S t e e p l e - C H  äse 

n B e r l i n - C a r l s h o r s t .  D as am 
M ontag in Carlshorst abgehaltene inter­
nationale Rennen hatte sich eines ungeheuren 
Andranges des Publikums zu erfreuen. Im



großen und ganzen w aren  die F avoriten  I K arim on-Jnselu  der D am pfer „H otaug" von  
w en ig  glücklich, sodatz die Buchmacher einen dem D am pfer „ S r i-T rm g an a"  in  den G rund
glänzenden T a g  hatten. D en großen P r e is  
(2 0 0 0 0  Mk.) im  Steep le-C hase gew ann  
„D iam ant"  unter L eutnant S u erm o n d t, der 
d as gefürchtet« C arlshorster Hinderniß  
m it geradezu großartiger E leganz nahm .

M annig fa ltiges.
( D e r  B e r l i n e r  P o  l i z e i b  e r ic h r )  

verzeichnet von den P fingftfeiertagen  6  
Selbstm orde und 3  Selbstm ordversuche.

( K o m m e r z i e n r a t h  H o p f f e  a u s  
D r e s d e n ) ,  der nach großen Unterschlagungen  
beim A lbertverein  zu län gerer G efängn iß -  
strafe vernrtheilt und w egen schwerer E r­
krankung kürzlich a u s  der S tra fa n sta lt  
Hoheneck vorläufig  entlassen w urde, ist 
S on n ab en d  M itta g  seinen Leiden erlegen.

( W e g e n  u n e r l a u b t e r  K n e i ­
p e r e i e n )  w urden vor kurzem in  N egen s-  
bnrg fünf S chü ler der oberen Klassen der 
Realschule d im ittir t;  auch an einem der dor­
tigen  G ym nasien sollen Schüler d im ittir t  
w orden sein.

( Z a h l r e i c h e  s t a r k e  G e w i t t e r )  
gingen w ährend der M ontagn ach t und D ienstag  
früh in  H am burg und Um gegend nieder. 
D a s  Osfizierkasino in  W andsbeck wurde 
vom  Blitz getroffen und brannte vollständig  
nieder, eine A nzahl w erthvoller G em älde  
w urde vernichtet; ein zw eiter Blitzschlag 
tra f die Kaserne, ohne jedoch zu zünden. 
A ußerdem  werden eine R eihe w eiterer durch 
Blitzschlag verursachter Schäden  gem eldet; 
Personen sind jedoch nicht zn Schaden ge­
kommen.

( S e l b s t m o r d . )  E in  auf Posten  
schlafend angetroffener S o ld a t  h at sich in  
K öln aus F o r t 14  erschossen.

( E i n e  R ä n b  e r  b ä n d e )  drang in  die 
Ortschaft Urinitschan, Bezirk T a gau rog , am  
helllichten T a ge in  das G em eindeam t ein, 
tödtete durch Nevolverschiisse v ier  P oliz isten  
und beraubte die Kasse, in welcher sich 3 0  0 00  
R ubel befanden. V on  den R äubern  fehlt 
jede S p u r .

( E i n e  S c h i f f s k a t a s t r o p h e )  w ird  
a u s Ostasien gem eldet. Nach einem T ele ­
gram m  a u s  S h a n g h a i w urde bei den

gebohrt, w obei 3 0  P assagiere umkamen. 
D ie  übrigen R eisenden und die Besatzung  
retteten sich schwimmend nach den Kerim on- 
J n se ln , von w o sie durch einen D am pfer nach 
S in g ap o re  befördert w urden.

( D a s  „ H y d r a " -  u n d  G u t s c h e i n -  
w e s e n ) ,  das sogenannte „Schneeballsystem ", 
scheint sich trotz aller W arnungen  in  den 
T ageszeitu ngen  im m er mehr auszubreiten  und  
geschäftlich im m er größeren Schaden zn ver­
ursachen. E s  werden nicht b lo s  U hren, 
F ahrräder, Nähm aschine» rc. verm ittelst des 
Schneeballsystem s vertrieben, sondern der 
Verkehr erstreckt sich g egen w ärtig  schon anf 
Z igarren , Ueberzieher, Eßbestecke u. a . m. 
D a s  Hauptlockm ittel der Gutscheinverkaufer 
ist das A ngebot e in es F ah rrad es für 7 Mk. 
W er einen B erechtigungsschein für 7 Mk. 
gekanft h at, hat die V erflicht,,ng, w eitere  
vier Gutscheine zu kaufen, hat also 3 5  Mk. 
bezahlt. D iese v ier Scheine kann er weiter­
verkaufen, und jeder, der einen solchen 
Schein  kauft, hat wieder die Verpflichtung, 
neben diesem vier Gutscheine zu erw erben. 
D ie s  sind b is  dahin im  ganzen 2 5  G u t­
scheine zn 7 M k. - - -  1 75  M k., die d as R ad  
kostet. W ollen nun sämmtliche R eflektanten  
ein R ad  haben, so müssen 2 5 x 5 ,  also 125  
P erson en , Gutscheine gekanft haben. W enn  
die 125  P erson en , die doch auch nicht ihr 
G eld zum Fenster h inau sw erfen  oder für 
andere Leute die Zeche bezahlen w o lle» , je 
ein R ad  erhalten , so müssen 1 25 X 25  —  
3 1 2 5  Gutscheine L 7 M k. —  2 1 8 7 5  M k. 
verkauft sein. W enn nun gar  diese 3 1 2 5  
P ersonen  F ahrräder erhalten w ollen  —  
darauf geht doch ihr Bestreben gerade w ie  
bei a lle»  vorhergehenden, dafür, daß sie 7  
M k. zahlen, w ollen  sie ihr F ah rrad , —  so 
gehören dazu 3 1 2 5 x 2 5  —  7 8  125 Gutscheine 
L 7 M k, gleich 5 4 6 8 7 5  M k. D aß  die ganze 
Sache ein D in g  der Unmöglichkeit ist» muß 
jeder einsehen, der rechnen kann. Ebenso 
klar ist e s  aber auch, daß der Unternehm er  
ein g länzendes Geschäft dabei macht, indem  
eine ganze A nzahl P ersonen  7  M k. bezahlt 
hat, diese Leute aber schließlich k e i n  R ad  
bekommen, w eil nicht sämmtliche zum E rh a lt

eines R a d e s  nothw endige Gutscheine verkauft 
sind. D er  U nternehm er erzielt also sür das  
F ahrrad  nicht 175  M k., sondern einen vie  
höheren P r e is .  W enn eine Gegend abge­
grast ist und die U nternehm er sehen, daß sie 
ihre Gutscheine nicht mehr lo s  werden  
können, w e il der seltene F a ll eingetreten ist, 
daß wirklich einm al gewisse Leute „alle" 
gew orden sind, dann verschwinden sie und 
„beglücken" eine andere G egend. D ie  paar  
F ahrräder der ersten S e r ie , die nach dem 
Verkauf von 125  Scheinen  in  eine solche 
G egend gekommen sind, w aren  b lo s Lock­
m ittel. I n  B aden erlassen die G em einde­
behörden b ereits  öffentliche A ufrufe, w orin  
vor dem Schw indel g ew arnt w ird .

Verantwortlich für den In h a lt: Heiiir. Wartmann in Thorn.

Amtliche Aotirnugeu der Dauziger Produkteu- 
Börse

vom Donnerstag den 7. J u n i 1900.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaate» 

werden außer den uotirten Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer an den Berkänser vergütet.
Weizen ver Tonne von lOOO Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 750—761 Gr. 148 
bis 150 Mk.. inländ. bnnt 687-703 Gr. 126 
bis 133 Mk.

Roggen vergönne von ivoo Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
714 Gr. 141 Mk.. transito feinkörnig 668 
bis 720 Gr. 102-104 Mk. "

Gerste per Tonne von tOVO Kilogr. inländ. 
große 650 Gr. 129", Mk.. transito große 591 
bis 6l2 Gr. 106-107 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
129 Mk.

H a m b u r g .  7. Juni. Riiböl fest, loko 
60. — Kaffee behauptet, Umsatz 6000 Sack. — 
Petroleum still, Standard white loko 6.55. 
Wetter: bedeckt.

9. Jun i: Sonn -Anfgang 3.40 Uhr.
Sonn.-Uuterg. 8.18 Uhr. 
Mond-Anfgang 4.S6 Uhr. 
Mond-Unterg. 144 Uhr.

Vogclfreunde wird die Mittheilung inter- 
cssiren. daß die Firma Hoflieferant G ustav Boß, 
Köln a. Nh.. für ihre seit 15 Jahre» glänzend 
bewährten. lOOfach preisgekrönte» „Bogelfutter- 
Spezialitäten mit der Schwalbe" am hiesigen 
Platze eine Niederlage unterhalt, welche das 
Voß'sche Broschürchen über Pflege und Zucht der'

Stubenvögel jedem gratis verabfolgt. Sie l 
Inserat.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 8. Jun i.

B e n e n n  u n g niedr.I höchst.
V r e r s.

14 40 14 80
13 50 13 80
12 40 12 80
12 40 12 80
5 50 6 50

15 — 16 —
2 20 2 75

50 I
1 — 20— 90 1 —

— 80 1 —
1 — 1 20
1 10 1 20
1 40 1 50
1 40 — —
1 60 2 20
2 40 2 60
2 50 4 —
2 — 2 40— 60 — 70— 80 1

— 80 1 20
— 80 1
— 80 —
1 40 — —
1 60 — —

— 60 — —
— 20 — 30— 12 — —.
— 22 — 25
1 39 —

— 35 — —

lOOKilo

50 Kill

2.3 Kilo 
1 Kilo

Schock
1 Kilo

W eizen ..........................
R oggen ..........................
Gerste. . . . . . . .
Hafer . . .  . ! '
Stroh (Nicht-)  ̂ ^
Koch-Erbse» ' "
Kartoffeln . '
Weizenmehl. . '
Noggenmehl . . . '  '
B r o t .............................'
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.....................
Kalbfleisch.....................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch.................
Geräucherter Speck. . .
Schmalz..........................
Butter . . . . . . .
Eier ..........................
Krebse. . .  . . . .
A a l e ..............................
B re ffen ..........................
Schleie ..........................

echte. . .  . . . .
aranschen......................

Borschr » » » , »
Z a n d e r ..........................
Karpfen . . . . . . .
Barbinen..........................

Petro leum .................
S p iritu s .....................

„ tdenat.). . .
Der Markt war mit allem ziemlich gut beschickt.

Es rosteten: Kohlrabi 60 bis 80 Pfg. pro 
Mandel. Blnmenkohl 10-30 Pfg. pro Kopf. 
Solat 3 -5  Pfg. Pro Kopf. Schnittlauch 5 Pfg. pro 
2 Bund, Radieschen 5—10 Pfg. pro Bund Sviuat 
3-10 Pfg. pro Pfund, Petersilie 5 Pf pro Pack 
Zwiebeln 20-25 Pfg. pro Kilo. Mohrrübe» lö 
Pfg. pro Bund, Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, 
Rettig -  Pfg. pro Stck.. Meerrettig 20-35 Pfg. 
pro Stange, Stachelbeeren 25—30 Pfg. pro Pfd. 
Morcheln — Pf. pro Mandel. Spargel 0.80 bis
1.20 Mk. pro Kilo. -  Puten — bis -  Mk. 
pro Stuck. Gänse 2.50-3,00 Mk. Pro Stück, 
Enten 2,50 bis 3,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte
1.20 bis 1,80 Mk. pro Stück, junge 0,90 bis 1.60 
Mk. pro Paar. Tauben 60—70 Pfg. pro Paar.

W j t i W  B k k m l M W .
E s  wird hierdurch zur Kenntniß 

der Gewerbetreibenden gebracht, daß 
die technische Revision der Gewichte, 
Maaße und Waagen in den Ge­
schäftslokalen der Neustadt, sowie der 

A M r - . A a k o b s -  
Vorstadt in nächster Zeit erfolgen 
wird.

Die Abstellung etwaiger M ängel 
durch den Aichmeister S r s u n ,  welcher 
Schillerstrabe N r. 11, parterre, anzu­
treffen ist, w ird empfohlen.

T ho rn  den 6. J u n i  1900.
D ie  P o liz e i-V e r w a ltu n g .
N k i m - i v t i  K e i - ä v m ,

kliotograpll äes ileutsekeii Oll^ier-Vereins.
L sto rn , L n ll in r lu e i is tr .  8 .

KA" k'akrstubl Lum Atelier.

Weim »Ile Wgcl
sprechen könnten, wurden sie einstimmig
n u r „ V o tz 'sc h e sB o g e lfu lle r  m it  
der S ch w alb e"  verlangen, welches 
seit 15 Ja h re n  glänzend bewährt, 
lOOfach p räm iirt und sür jede Vogel­
a r t  sachverständig zubereitet ist. N ur 
in  Packeten m it der Schwalbe von 10 
bis 100 P fg . erhältlich in T h o r n  bei

Volkmar stopps,
______Brirckenstrasie S4, I

j a p s t e n

neueste Nüster, in grösster 
^usivabl diHiSst bei

O « p p s r » r k « 8 8 t r .  V ir 3 S

Bsttger's Ratten-Lo-
zur vollständigen Ausrottung aller Ratten, gift, 
frei für Meiffchen und Hausthierr, L üO Pf­
und 1 Mk. zu haben nur in
der Königlichen Apotheke p s r i lo n »  
Annen-Apotheke und Raths 
Apotheke in Thorn.

M it der Wirkung des von Ih n e n  
bezogenen R atten-T od w ar ich sehr 
zufrieden. Ich  fand nach dem ersten 
Legen 18 R atten  todt vor und kann 
ich dasselbe jederm ann bestens empfehlen. 

S c h w e i n f u r t ,  11. Febr. 1899. 
L_. K r o s « ,  Molkerei.

W l l l l U  V . 2— Z  W l i l M l
möglichst m it Laube oder Balkon znm 
1. J u l i  auf Brom berger Vorstadt zu 
miethen gesucht. Off. m it P re isa n ­
gabe erbitte umgehend.

Gerichtsaktnar ^ s b r l e r u s - L I b i n s ,  
Petristraße 10.

ÄMiWi-üre» M  I>eim
j« d e  A r t  K o h l s t « « «  f ü r  J e t t « ,  w a s s e r d ic h t« ,  

t m p r ä g t t t r t «  f ü r  U e b .e d a c h tm g « « ,
M a g e n p l i i n «  < rc ., f e r r s g «  W a sse rd ic h t«  P la n e »  

-v v H -e s  « n d  d r a n «  e s  K a n m w o U tu c h , 
K a m m e »  -  P f e r d e d e c k e »  « « »  k a r r i r t e m  D r e l l  

empfie hlt
v a r i  Malltzn, I lio rn ,

AltstiidtisH'er Markt 23.

Hie ckMe Ncli-Kiirtült, ümt-».
Vl! HM mit »pichM

von

M ' a
S r z lk r s t r a ß e  A r .  22 S e g l r r s t r a ß e  N r .  22,

Fabrik und Hauptgeschäft:
k r o m b o r g ,  W vllm arkt N r. 9, Filiale: D anzigerstraße N r. 164, 

Filiale in L r a u ü o n r -  Kirchenstraße N r. 1, 
empfiehlt sich zur R einigung aller A rten von H erren, und D am en-G arderobe, 
S a m m et, und Seidensachen, Teppichen. G ardinen, Stickereien, Spitzen, 

B ändern , Schirm en u. s. w.
V ergossene unscheinbar gewordene Gegenstände werden wieder wie neu, in 

allen modernen F arben  aufgefärbt.
Sämmtliche Anfträge werden aufs sauberste und schnellste 

bei billigster Preisberechnung ausgeführt.

lmniMiüi, 

rlmß'-MIi-W
s t  S o .

empfehlen

K I O M S l l !  L  8 v l i N .  k n s s « ! » » .
Maschinenfabrik und Kesselschmiede.

U  i n  i a i ü m W l i s M «  W s i e l l W  k ä s e « ,  
K i h c  1 8 . «  M .

Z c h M l
erhalten Beschäftigung.

pietlw s, M ellienstr. 103.
Wohnung,

5 Zim m er und Zubehör, zn verm. 
Z n  ersr. Brom bergerstr. 60, Laden.

Tüchtiger

der polnischen Sprache mächtig, für 
umfangreiche Neubauten der Zucker­
fabrik Ostrowite von sofort bei hohem 
Lohn verlangt.

I - s u l  I M e k I s r ,
M aurerm eister.

M ö d lir te s  Z im m er
zu vermiethen Schillerstraße 4, II.

s s S W l l -

ii. k iiim lie  k s a e - ä iM
Mttsir.11 M M .i l .

h at

v a m p t - L a s t o a b L ü
eingerichtet. V erabfolgt werden:

Wsnnsn-, llouvkikt-, kd'm!8e!l - Imeiis-, llsnipfkasikii
liill! !(o!!!kN8Slirk Ksüks.

KoüS8b8M ssiinslilsiM o i lo  lVlüllvr.
O o c k e 8 b v r x  a .  » I ,.

« au »- unck llo k o ea tio n etsd n sa  « Ilse  art» SvkSepon, 
V aesin eab ea ivk on , itlfspponoodil««»»- S s iio n »  »tv. 

1'il6Ä l6i'a«lL <»i'S l!on6N  aus eixenell Ateliers.
oikeeten  unii r s lo b n u n g sn  g r a t is  uari k rank« .

Ä ü M . U b i l l t i t t S « « ! « ! » « » ,
Besitzer des cinj -sreim. Zeug»., sucht für 
sein« M ußestunden Beschäftigung in 
Abschriften, Buchführungen u. f. w. 
A nq. ». 8 .  >00 a. d. GeschSftsst. d. fl.

Einen Lehrling
m it guter Schulbildung sucht

I 'r a ir L  L L IrrH r.
Nüchternen, unverheiratheten

s u c h t  von sofort
8». iksttLLtsin V, OslvMLkS.

Ei« Lüüßvrsche
wird verlangt. O s k a r  K l a m m s r ,

________ Fahrradhandluug.

Ein Papagei
sehr viel und gut sprechend, singer- 
zahm, sehr possierlich, ist nebst großem 
B auer z u  v e r k a u f e n .

_____Moskauer Panoptikum.
6D sein möblirte Z im m er billig zu 
^  vermiethen. Gerechteste. 26, tt- 
M ö b l. Z im m . z. v. S trobaudstr. 24, pt.

S . v. sof. od. I . u .  15. A p ril: Forsts 
und Wirthsch.-Beam., K onunis, Ober- 
Kelln. m. u. o. K ant., Köch., Servier- 
u. Zimmerkelln., Kelln.-Lehrl., Hotel- 
Hansd. u. -Kutsch.,'  Diener, G ärtn ., 
S tellm ., Schmiede, Voigte, Lehrl. j. 
B r., W irth, und Kochmams., S tuben- 
nlädch. f. Hotel, S ta d t  u. Land, Stütz., 
B uffetfränl., Verkäuf., Kindergärtn.. 
B onn. n. R nßl., Köch. w. sm tl.D ienst- 
mädch. für Hotel, Nestaur. u. P riv a th . 
S tllg . erhält jed. sehn. über. h. mttndl. 
od. schriftl. F ttr  Priv.-Festlichk. s. Rest. 
u. G ärt. epf. Lohnkell., Köche u. Köchin.

St. L,0MSN60M»KI, Thorn, 
Heiligegeiststraste 17.

Eine Aiiftviirterin
für den ganzen T ag  bei hohem Lohn 
gesucht. Z u  erfragen in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

extra feines T ourenrad, sehr gut er­
halten, m it Touristentasche, Werkzeug­
tasche, Laterne, Kilometermesser R e­
servelausmantel billig zn verkaufen.

Thalstraste 22, Part.

Bäcker-straße 16, «.

Gesucht Wohnung
von 4  Z im m ern nebst Zubehör, Hoch­
parterre, zum 1. Oktober er. Augeb. 
m it äußerster P reisangabe unter st. 1. 
durch die Geschäftsst. d. Z tg. erbeten.

l - L Ä V I »
Mit anschließender Wohnung. F rein - 
denftube, Remise und Geschaftskeller 
ist infolge Todes des bisherigen I n ­
habers von» 1. J u l i  zu vermiethen.

» i t - ,  C iilmersttakre 2 6 .

Ein Lade«
nebst Wohnung, sowie 1 W ohnung 
von 3 Z im m ern, sogleich zu ver- 
miethen. Z n  erfr. Brnckenstraße 1 4 ,1.

H e r r s l W .  P i l r t . - W c h u W ,
B rom berger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräum igen Z im m ern nebst 
Zubehör, Balkon ünd V orgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt F ra u  
Na88, Brom bergerstraße 98._ _ _ _ _ _ _

Versetzungshalber ist die Wohnung 
von H errn  M ajo r O o lä e » , Gerstenstr. 
16, best. aus 4 Z im . n. Zubehör, II. 
Etage, von sogl. od. 1. Oktbr. z. verm. 
Z u  erfragen Gerechteste 9.
^ i e  W ohnung in der 1. E tage, Gersten- 
^  straße 16, best. aus 7 Zinr. u. Zub. 
(kann a. getheilt werden), ist v. l .  Oktbr. 
zn verm. Z n erfr. Gerechtestraße 9.
«Kohnung, 3 Zimm. und Küche
^  n. 1 Stube m. Küche, sowie 
Pferdestall zu vermiethen. M ellien- 
straße 135. N äh. Brom bergerstraße
58 VVoNtko. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eine Wohnung,
3. E tage, 3  Z im m er, Alkoven, Entrce 
und Zubehör, billig zu vermiethen.

L-. L a k n ,  Copperniknsstr. 39.

von 2 Zim m ern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen.

Heiligegeiststratze 13.
Versetzungshalber 3- und 5 zimm.Borderwohnimgeil

mit Badeeinrichtuug von losort zu 
vermiethen. Q lm o p  L  K s u n .

Rah»»«« ««>>
E n tree  m ld allein Zubehör, von 
sofort in m einem  Hause, Copperuikus- 
straße 7, zu verm iethen.

_ _ _  OIsi^s

Baderftrasze 2
ist die W ohnung in der 3. be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vernliethen. Näheres 
durch H errn 0- K r e i e r  daselbst.
CHLeiir möbl. Z im ., m. a. o. Bnrschen- 

gelaß, sof. L- v. Culmerstr. 15.

Druck und V erlag von C. D o m b r o w s k i  in T horn .


